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Roosevelts Weißbuch als WaMuff mtlmvt
Plumpe Methoden zur Beeinflussung des Kongresses - Erbitterter Kampf um die Niverwahl

rd. Berlin . 5 . ftatt . Noch nie ist im Verlaufe
dieses Krieges der Reinwaschungsversuch eines
Hauptschuldigen am Ausbruche dieses Welt -
blutbades mit so vernichtender Kritik abgefer¬
tigt worden , wie der des nordamerikanischen
Präsidenten , dessen notorische Schuld nicht ein -
mal in den entferntesten Winkeln dieses Pla -
neten je angeMieifelt worden ist . Selbst in den
USA . konnte man in den informierten voli -
tischen Kreisen das Buch nur mit ironischem
> ächeln aufnehmen . Hier bezeichnet man das
Buch als einen gigantischen Versuch Roose -velts ,
bereits heute seine im nach sten Jahre fäl -
Ilge Wiederwahl vorzubereiten . Der
St ^ ch " tt zu diesem Ziele soll in einer
ueberrumpcluna des am Donnerstag zusam -
mentretenden neuen Kongresses bestehen ,
^toosevelt wird , wie wir bereits meldeten , bei
oteser Gelegenheit sofort eine Verlängerung
' einer Handelsvertragsvollmachten auf drei
?sahre fordern .
Druck auf den Kongreß
. . D ? Roosevelts Amtsperiode Ende 1344 ab -

bringt man dieser Angelegenheit ethöh -
les Interesse entgegen und bewertet sie als
einen Versuch , des Präsidenten , beizeiten ge-
-tgnete Schritte zu feiner Wiederwahl ' einzu -
leiten . Man rechnet zwar bereits heute mit

« orten Opposition gegen dieses Macht -
- 5? ^ erungsbestreben des Präsidenten , aber

Roosevelt seine Vorbereitungen
m Jf* um nicht nur die Erweiterung sei -

« er Vollmachten , sondern ebenso die Genehmi¬
gung neuer Riesensummen für Rüstung . Steuer -
eryöyunaen utiA anderer Belastungen der ohne -
NM schon stöhnenden Bevölkerung durchzu -
letzen . Zu diesem Zwecke hat er eine Botschaft
ausgearbeitet , die einen Rechenschaftsbericht
über die bisherigen Methoden der Kriegsfü 'i -

auf allen Gebieten enthalten soll . Auch
« « der Präsident den Entwurf zu einer Ver -
!^ ^erung der Pacht - und Leihgesetze bereits in
^er Tasche . Immerhin scheint der oberste
^ ^ egshetzer seiner Sache nicht völlig sicher zu
lem . Denn die Herausgabe des „Weißbuches "
uns iiie Gerüchte um die Bildung eines ameri -
ranischen Kriegskabinetts nach englischem Bei -
wiel lassen die Unsicherheit erkennen , mit der
-« oosovelt dem Kongreß gegenübertirtt .

Kurz vor Zusammentritt des Kongresses
wrrd d,e Verhaftung von 33 Perso -
«w ; « - " ^runter die des Neuyorker Verlegers
»
'

„ „!m ■ Herausgebers des „Enquirer "
, be -

^ ^ . r
^ eben . Man beschuldigt diese der Auf -

und Untergrabung der amerika .
N» ? eeresmoral . Das Weiße Haus scheint
? »!, !! ^ ?fer Maßnahme eine ablenkende Wir -
i,

® ° ü,! ° en Kongreß zu versprechen . Außer -
Roosevelt auch aus der Hal -

aenttk .- .
^ °.ngresses diesen Verhaftungen ge -

lii iiLVi 11 schließen , wie weit er in Zukunft

aehen kann
^" ^ ° ^ uahmen gegen seine Kritiker

Argumente ohne Schlagkraft
ne « innerpolitischen Ziele fei -
Außennnn ?'?»

^ ^ . erreicht , bleibt abzuwarten ,
eine Weißbuch schon heute
wird hie 4il aöe ' ® e {bft in der neutralen Presse
SchlaaTmu Lestellt , wie es denn um die
wenn sick Vn „ f Weißbuches bestellt sein müsse ,
pÄönlick ausschließlich aus einige
die Norf» Schalls nicht einwandfreie Zeugen ,
sind

' « seinen Diensten gestanden
des « ein Wort aus den Re -

dem der «? ne zitiert werden , aus
den könnte Krieg herausgelesen wer -

H ? t l e r
^
s d e !> e

°
^enthielte jede Red -

^ rieftet . .« ? einzigen Wunsch nach
der Krieasai ?sm - i? » einer Verhinderung je -
Mäckite de« ^ ? e ! ° Während von Seite der
^ achiedesDreicrpaktes also alle Dokumente
Briedens \ Ut Ausrechterhaltung des
Ottälftefften ^ es einer kleinen Archiv -
Reden Rookene ?»»

weiteres möglich , aus den
Sm ift irn i! >

Unö i emcr freunde Schuld -
aegen da » Weiße

die ttalipttlfr ^ J r ^ ' esem Sinne rechnet
- anenische . d,e spani cke . ia ?>ie

* « ,
^ CUC ^ ichenlaubträger

ObcS
C

iIi » e
' Der Führer hat dem

vnktwakfenkam Kommandeur einer
aU m S - Idate » der

^ 5 ^ 2 ttnb bcm Oberleutnant
'

® stA « f Kompaniechef in
eine «. Kradschützen -Bataillon , als 170 . Solda -

Erwacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver -
liehen . Der Führer sandte an die Beliehen - «
folgendes Telegramm :

„3fn dankbarer Würdigung Ihres Helden -
hafte « Einsatzes im Kamps für die Znknnft
» nseres Volkes verleihe ich Ihne « das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes . gez . Ad » I { Hitler ."

europäische Presse mit dem jüdifcheu Machwerk
des Weißen Hauses ab , ja selbst die neutrale
Presse weiß mit den Rooseveltscheu „Argu -
meuteu " wahrhaftig nichts anzufangen . Die
türkische Zeitung „Cumhuriyet " stellt in diesem
Zusammenhang am Dienstag die Frage ,
warum Roosevelt gerade jetzt das Weißbuch
veröffentlicht habe und schreibt : „Es liegt doch
kein Grund vor , sich jetzt wegen des Kriegs -
eintrittes der USA . bei den anderen Staaten
zu entschuldigen , denn diese stehen ja selbst im
Kriege . Offenbar aber wollte sich Roosevelt
vor der öffentlichen Meinung fei -
nes eigenen Landes verteidigen .
Die augenblicklich herrschende Partei hat be »
reits mit den Wahlvorbereitungen begonnen .
Die Veröffentlichung des Weißbuches kann man

daher als eine Maßnahme der Wahlpropa -
ganda ansehen .

"

Die Zeit fLr ihre Geschäfte ist vorbei
Das ändert allerdings nichts an der Tat -

fache , daß die feindliche Agitation wiederum
vor aller Welt den Beweis geliefert hat , mit
welch schamlosen Fälschungsmethoden daran
gearbeitet wird , das eigene , allenthalben be -
kannte und durch ungezählte Beweise erhärtete
Schuldkonto auszulöschen . Mit der Atlantik -
charta machte man den Versuch , die imperiali -
stische Zielsetzung des USA . - Krieges hinter
heuchlerischen Phrasen vom moralischen Tän -
delmarkt zu tarnen , um die Hilfsvölker zu be -
stimmen , mit einem frommen Gebet auf den
Lippen die Schlachtbank der Angloamerikaner
zu besteigen . Das Weißbuch soll diesem blu -

tigen Schnindel nun die Krone aufsetzen und
die Welt dvou überzeugen , daß selbst die Wur -

zeln diese - verbrecherischen Krieges auf ame -
rikauische ? Seite aus dem Boden reiner Un -
schuld wchsen . Würden nicht Millionen Män -
ner diese teuflische jüdische Spiel mit ihrem
Blute bvahlen müssen , Millionen Mütter und
Kinder üit ihren Tränen , dann könnte man
über di,es blasphemische Weißbuch wahrhaf -

tig nur ironisch lächeln und es als bezeichnen -
des Maiöver eines demokratischen W - ltschwin -
dels abun . So aber wird es zu einem neuen
Schuldbich jener zynischen Kriegsverbrecher ,
die NU ! wohl zum letzten Male Gelegenheit
hatten , ihr altes alchemistisches Kunststück zu
versuch « , aus dem Blut der Völker ihr ge-
liebtes Gold zu machen .

Roosevelt trieb Frankreich sinnlos ii den Krieg
Bichy erkennt zu spät die krieqstreiberifche Rolle der USA — Offizielle Erklärung ,u Roosevelts Weihbuch

J .B. Bichy , 5. Jan . In einer Stellungnahme
des französischen Jnsormationsminifteriums zu
dem amerikanischen Weißbuch wird erklärt , die
Verantwortlichkeit der USA . für
den gegenwärtigen Krieg habe schon
mit dem Versailler Diktat begonnen , nach Ver -
failles hätten sich die USA . scheinbar vom euro -
päischen Schauplatz der Politik zurückgezogen ,
aber nur . um immer dann in schädlicher Weise
einzugreifen , wenn die durch den Versailler
Vertrag gelegten Zündschnüre beseitigt werden
sollten . Durch ihren Botschafter Bullitt und an -
dere amerikanische Repräsentanten — so fährt
die französische Erklärung fort — haben die
USA . die sogenannten demokratischen Ratio -
nen ständig gegen die Achsenmächte ausgehetzt .
Fn Amerika wie in Europa wurde gegen die
totalitären Staaten eine ständige und
äußer st intensive Kriegsagitation
geführt . Jenen Staaten , die sich dem USA . -
Kriegswillen gefügig zeigten , wurden Garaa -
tien gegeben und militärische Unterstützung
vers » rochen . So wurde auch Frankreich sinnlos
in den Krieg gejagt . Als jedoch die Lage ^ rank -
reichs tragisch zu werden begann , wurde es

von den USA . im Stich gelassen . Der
Kommentator des französischen Rundfunks
führte aus , die militärischen Niederlagen
der Angelsachsen im ersten Kriegsjahr und die
inneren Schwierigkeiten in den USA . hätten
eine Mißstimmung erzeugt , die bereits in den
Wahlen vom 3. November deutlich zum Aus -
druck kam . Zweifellos wolle Roosevelt jetzt
durch das Weißbuch versuchen , seine bedrohte
Stellung zu retten . Dieses Buch spreche von der
„Friedensvolitik " Roosevelts . Jedoch durch alle
Handlungen Washingtons fti das Gegenteil be¬
wiesen worden . Radio Bichy weist darauf hin ,
daß die USA . bereits 1935 die Sanktionspoli¬
tik und die englische Angriffspolitik gegen Fta -
lien unterstützt haben . Fm Oktober 1937 brachte
Roosevelt in einer Rede in Chicago seine An -
grifsslnst gegen die Achsenmächte bereits über -
aus deutlich zum Ausdruck . Seit 1938 verstärkte
Bullitt den Druckder USA . auf die Pa -
riser Regierung und vermehrte das In -
trigeumanöver , durch das Frankreich zur
Kriegserklärung gebracht werden sollte . Dieser
Diplomat ermutigte die französische Kriegs -
partei durch die Behauptung , alle Kriegsmittel

der LSA . stünden Frankreich zur Verfügung .
Rddio Bichy erinnert in diesem Zusammen -

han , an die berüchtigte Rede Bullits im De -
parement Gironde . in der er den Franzosen
offiziell die amerikanische Kriegsteilnahme an -
küidigte . Die Münchener Verständigungspoli¬
tik wurde von Nullit in der schärfsten Weise
in Frankreich angegriffen , später erklärte Bul -
lit dem polnischen Botschafter in Washington ,
Pitocki , und dem polnischen Botschafter in Pa -
rS , Lukafiewic . daß nach Ansicht deS Präsiden-
t «n Roosevelt die Grenze der USA . am
Z h e i n liege . Derartige Hinweise Bullits hät -
kn wesentlich dazu beigetragen , daS damalige
Solen zur Kriegsprovokation zu veranlassen .

Nach der Niederlage Frankreichs setzten die
vereinigten Staaten ihre unheilvolle Fntri -
genpolitik gegenüber Frankreich fort . Washing -
ton ernannte zum Botschafter in Bichy Admiral
Lea ^ y , der unter dem Deckmantel einer angeb -
lichen Freundschaft den amerikanischen Angriff
auf Französisch -Nordasrika vorbereitete und
gleichzeitig die Verständigungspolitik zwischen
Deutschland und Frankreich zu hintertreiben
versuchte .

M schwere« Mwehrlömpse am Don halten an
Sowjetstützpunkte im Westkaukasus ausgehoben — feindliche Kampfgruppen an der Kandalakschafront vernichtet

sührerhauptquartier ,
Oberkommando der Wehrmacht

* A u s d e m
5 . Januar . Das
gibt bekannt :

Im Westkaukasus wurde iu über -
raschendem Zugriff ein feindlicher Stützpunkt
ausgehobe « . Kampfflieger griffe » die Hafen -
anlagen von Gelendshik an uud zerspreng -
teu Transportkolouueu auf der Küstenstraße .
Feindliche Augriffe im Terekgebiet wur -
be» abgewiesen .

Die schweren Abwehrkämpfe im Don -
gebiet halten an .

Im mittleren Frontabschnitt verlöre « die
Sowjets bei de« Kämpfe » « m W e l i k i j e
L « k i wieder vierzehn Pauzerkampswageu .

A « grisse feindlicher Infanterie südöstlich des
I l m e n s e e s nnd Ausbruchsversuche schwäche-
rer feiudlicher Kräfte , die iu deu vergangenen
Kämpfen eingeschlossen wurden , brachen zu -
samme » . Auch am Wolchow und vor Leningrad
wurden vereinzelte feindliche Vorstöße abge -
wiese » .

An der Ka » dalakscha - Fro » t scheiter -
te» Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen
Verlusten . Mehrere feindliche Kampfgruppe » ,
darunter ei « Skibataillo « wurde « e i » g e -
schlösse » uud vernichtet , zahlreiche
Waffe » als Beute eingebracht .

I » T u n e f i en wnrde « bei Stoßtrnpp «
« nternehmnngen Stützpunkte des Feindes ans -
gehoben und englische Gefangene eingebracht .
Die Luftwaffe setzte ihre A » gr »sse gegen seind -
liche Flugstützpunkte fort uud erzielte dabei
umfaugreithe Zerstörungen . Zum Begleitschutz
eingesetzte deutsche Jagdflugzeuge schössen ohne
eigene Berlnstc acht feindliche Flngzenge ab.

Angriffe britischer Flugzeuge aus westdeut -
sches Gebiet verursachte « Gebäudeschäde » und
Verluste unter der Bevölkerung . Bier mehr -
motorige Flugzeuge wurden abgeschossen .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen bei
Tage militärische Anlagen an der britische »
Südostküste a » . Sicher » » gsstreitkräfte der
Kriegsmarine uud Mariueflak schösse » an der
französische « nwd niederländischen Küste am 8.
und 4. Januar drei Flugzeuge ab.

Erbitterte Nahkämpfe im Dongebiet
* Berlin , S. Jan . Im D o n - G - b i - t ver -

suchten die Bolschewisten auch am 4 . Januar
au verschiedenen Stellen mit starken Jnfanterie -
uud Panserkräften m deuljche Stellungen ein -

zudringen . Unsere Truppen schlugen jedoch die
immer wieder angreifenden Sowjets in sehr
schweren Abwehrkämpfen zurück und warfen
den Feind bei Gegenstößen aus Ortschaften und
Waldstellungen heraus . In rascher Folge wech-
selten Vorstöße und Gegenangriffe ab , bei
denen es oft zu erbitterten Nahkämpfen kam .
Die im Brennpunkt des Ringens stehende
Kampfgruppe hatte den ganzen Tag über be-
sonders schwere Gefechte zu bestehen . Schon am
frühen Morgen rollten die Sowjetpanzer gegen
ihre Stellungen und Stützpunkte an . Das Schick-
fal dieses ersten Angriffss entschied eine
Sturmgeschützabteilung , die nach Mitteilung
des Oberkommandos der Wehrmacht i n n e r -
halb einer Stunde 17 bolschewisti -
sche Panzer vernichtete . Auch bei den weite -
ren wechselvollen Abwehrkämpsen und Gegen -
angriffen setzten sich unsere Truppen gegen die
feindliche Uebermacht erfolgreich durch .
Als der Feind am späten Abend seine Angriffe
abbrechen mußte , lagen die Trümmer von 31
zerschossenen und brennenden Sowjetpanzern

zwischen und vor den deutschen Stützpunkten .
Ebenso scheiterten im mittleren Abschnitt
der Ostfront die örtlichen Angriffe der Bolsche -
wisten . Hier richteten sich die schwersten Stöße
gegen den Stützpunkt Welikije Luki . ohne
daß es dem Feind gelang , den Widerstand der
deutschen Besatzung zu brechen . Im Verlauf der
harten Abwehrkämpfe zerschossen die uuerschüt
terlichen Verteidiger 14 feindliche Panzer
kampfwagen . Trotz ungünstiger Wetterlage
griffen unsere Kampf - und Jagdflieger in die
Kämpfe um Welikije Luki ein . Ihre wirksamen
Tiefangriffe richteten sich gegen Feldstellungen ,
Maschinengewehrnester und Flakbatterien . In
den Mittagsstunden fingen unsere Jäger einen
Verband sowjetischer Tiefflieger ab und brach
ten ohne eigene Verluste sechs gepanzerte
Schlachtflugzeuge zum Absturz .

Auch südöstlich des I l m e n - S e e s konnte
der Feind bei seinen bis zu sechsmal wieder -
holten Angriffen keine Erfolge erzwingen . Die
Kraft der Borstöße hat in diesem Raum offen -

sichtlich nachgelassen .

Große Erfolge der japanischen tustwafse
Schwerster aller bisherigen Angriffe auf die Rüstungsindustrie Kalkuttas

* Berli « , 5 . Jan . In der Nacht zum 4 . Ja -
uuar unternahmen japanische Bombenflug -
zeuge abermals einen Angriff auf die Rü -
stuugsanlagen in Kalkutta . Die angerichteten
Schäden sind die schwersten aller bis -
herigen Angriffe . Besonders die Fa -
brikvorstadt Haurah am rechten Ufer des Hugli
wurde stark getroffen . Ein Fabrikgebäude von
300 Hektar Umfang wurde völlig z e r -
stört , ein angrenzendes Oellager der British
Gafoline Company in Brand geworfen . Auf
dem Hugli wurden 5 Leichter durch Bordwaf -
feubeschuß iu Brand gesetzt , so daß sie kenterten .

Im • Dockviertel von Hostings , uuweit
südlich der Stadtmitte , richteten die Tiefan -
griffe der japanischen Sturzkampfbomber be -
sonders schwere Schäden an . Die Werftanlagen
von P -and -O - Linie " und der „British Jndis
Steam Navigation Co ." brannten noch , als die
japanischen Flugzeuge nach zweistündigem
Bombardement wieder aMogeo . Schwer ge-

troffene Ziele waren noch der Bahnhof in
Haurah , das Kasernenviertel in Schridnapur
und das ausgedehnte Lagerhausviertel am
linken Ufer des Hugli .

Einzelne japanische Flugzeuge griffen unter -
dessen den stromabwärts gelegenen Hafen von
Kalkutta , Diamond Harbour , an und ver -
senkten einen Dampfer von 6000 BRT .
Ein in der Flußmündung liegendes britisches
Kanonenboot vom „ Cornwallis " - Typ kenterte
unter starker Brandentwicklung .

Bei den Luftkämpfen über Stadt und Hafen
von Kalkutta schössen japanische Jäger neun
britische Flugzeuge ab . Auf dem Rückflug der
japanischen Flieger kam es bei der ^ -tadt
Chandpur unweit der Ganges - Mündung .
zu erneuten Luftkämpfen mit feindlichen Ver -
bänden , in deren Verlauf weitere sechs britische
Flugzeuge abgeschossen wurden . Drei japa -
nische Bomber und ein Jagdflugzeug kehrten
nicht zu i&xen Stutzpunkten zurück .

17. Jahrgang / Folge 6

joden am MUfeimcer
Von Wolldieter von Langen , Rom

Au dieser Zeit , da die Entscheidungsschlach -
ten um das Mittelmeer sich auf afrikanischem
Boden vorbereiten oder bereits geschlagen wer -
den . hat die Entwicklung durch die Kriegsereig -
Nisse das Phänomen gezeitigt , daß die viel -
tausendjährige jüdische Gefahr sich
auf dem gedrängten Raum von Marokko bis
Palästina in jeder Gestalt von der primitivsten
Form bis zum höchst organisierten Herrschafts -
anspruch des Judentums darbietet . Um Wer -
den und Wirken des tödlichsten Gemiers un -
seres nationalen und sozialen Lebens zu stu -
diereu , würde es genügen , gegenwärtig die
nordafrikanischen Randgebiete des Mittel -
meeres von Fez bis Jerusalem zu bereisen ,
um jede Entwicklungsphase , die das fkudentum
nahm , gleichsam von der Zeit der Juden des
Alten Testaments bis heute zu Cheim Waitz -
mann an Ort und Stelle zu beobachten und zu
beurteilen . In einem einzigen kontinuierlichen
Zug präsentiert sich hier das Judentum von
dem kleinen Ghetto der Wiistenoasen . der älte -
sten Form des orientalischen Iudeutums über -
Haupt , bis zur modernen Befehlszentrale des
jüdisch - englischen Krieges im Eisenbetonwolken -
kratzer von Tel - Aviv mit seinen finanziellen
und politischen Querverbindungen über die
Jewish Angency zur Londoner City und znr
Wallstreet .

In diesen Zug schiebt sich zugleich der An -
grisfskeil der neuen Epoche und ihrer
Rassenkunde in Gestalt der Judengesetzgebung .
Ein Keil um so mehr , als er im Zentrum Bor -
asrikaS (Libyen ) angesetzt , die Verbindungen
zu den Judenkolonien von Fez und Mogador
nicht nur gebietsmäßig , sondern vor allem
ideologisch - rassenkämpferisch durchschneidet . In
diesem Entwicklungszug des Judentums — die
Zahl der Juden wirb im mittelländischen
Raum auf rund zwei Millionen geschätzt —
lassen sich für die südlichen Randgebiete des
Mittelmeers folgende Haupterfcheiuungsfor -
men unterscheiden , die gleichzeitig und neben -
einander sichtbar werden :

Die primitivste Form ist das „Ghetto
ohne Machtanspruch "

, so wie es sich in
ganz Nordafrika ausschließlich in den länd -
lichen Bezirken unter zahlenmäßig weit vor -
herrschender mohammedanischer Bevölkerung
findet . Unter dem - Alpdruck der Reaktion des
Islams auf etwaige , jüdische Aeußerungen lebt
der Jude hier nach außen bescheiden , fast ge -
drückt unter schmutzigsten orientalischen Ver -
hältnisseN , dem Talmud und dem Machtan -
fpruch seiner jüdischen Oberherren völlig er -
geben , in ständigem Kampf um wirtschaftlich -
handwerkliche Positionen , die die arabische Be -
völkerung hält und zäh verteidigt . Das Ghetto
selbst ist nicht räumlich von den arabischen
Siedlungen abgetrennt , desto mehr aber durch
die Grenzlinie der Mißbilligung bis zur
offenen Verachtung , die von dem mohamme -
danischen Bevölkerungsteil ausgeht .

Als zweite Stufe folgt das „Ghetto als
M a cht z e n t r u m "

, fast ausschließlich in den
nordasrikanischen Städten . Die Verhältnisse
liegen hier zum Teil noch so wie im ersten
Fall , jedoch hat die jüdische Kolonie bereits
einen erheblichen Teil des wirtschaftlichen Ein -
flusses dem Arabertum abgenommen . Die
Tendenz , die finanzielle und wirtschaftliche
Stellung zur Plattform des jüdischen Ein -
flusses iu der Verwaltung gemischt arabisch -
jüdischer Städte zu machen , ruft in regelmäßi -
gen Zeitabständen Unruhen und Aufstände her -
vor , die in der Mehrzahl zu Ungunsten der
Juden auslaufen . Das Ghetto ist räumlich
scharf abgegrenzt und die persönliche Berüh -
rung zwischen Juden und Arabern erfolgt aus
den gemeinsamen , aber keineswegs in gegen -
seitigem Einvernehmen unterhaltenen Märk -
ten .

Einzelne Breschen in die Ghettos , die die
französische und englische Verwaltung schlug ,
führten zur Erscheinung des „Krypto - He -
b r ä e r s "

, jenes europäisch oder auch moham -
medanisch getarnten Juden , die vor allem in
Französisch - Nordasrika oder Aegypten die Ge -
lenkstellen der Wirtschast und Finanz besetzten
und von hier aus ihre Einwirkung auf politi -
sche Fragen des Landes geltend machten . Diese
dritte Erscheinungsform des Weltjudeutums
in Nordafrika verkörpert die größte Gefahr ,
da sie anonym wirkt und in ihren Trägern den
mohammedanischen Massen unsichtbar bleibt ,
die nur die Auswirkungen der getarnten Iu -
deumacht zu spüren bekommen .

Von dieser Form bis zur Stufe der „Cr e-
m i e u x - I u d e n " in Französisch - Nordasrika
ist der Schritt nur kurz . Die völlige staats -
bürgerliche Gleichstellung der Juden Algeriens
und Marokkos mit den Franzosen (1830 durch
den Gründer der Allianee Israelit « Universelle
Jsaee Adolphe Cremieux ) bedeutete den Tri -
umph der Juden über die Mohammedaner und
für den Islam eine unerhörte Provokation , die
erst 1040 abgestellt wurde , um nach dem Raub -
Überfall aus Französisch - Nordafrika durch
Roosevelt mit Wiedereinführung der Cre -
mieux -Gesetze fortgefetzt zu werden .

Der Gleichstellung folgte als letzte Etappe
die Vormachtstellung der Juden
durch England in Palästina , die durch die Je -
wish Ageuey , die ihrerseits durch Melchet 1940
den ursprünglichen zionistischen Rahmen
sprengte , um zu einer Organisation des Welt -
judentums zu werden und mit britisch - ameri -
konischer Unterstützung offen das Prinzip der
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jüdischen Vorherrschaft stabilisierte . In dieser
letzten Erscheinungsform ist das Problem über
den nordafrikanischen Raum längst hinansge -
wachsen und zum Weltproblem geworden , dessen
endgültig « Beseitigung der Krieg bringen muß .

In dieses Nebeneinander der Ghetto -Juden ,
der Cremieuse -Juden und der Jewish -Ageney -
Vertreter hat nun zum erstenmal auf afrika -
nischen Boden die neue Epoche mit den Fol -
gerungen der Rassenlehre einzugrei
fcn . Die Bedeutung des vom Faschismus aus¬
gearbeiteten und soeben in Rom veröffent
lichten „Gesetzes über die Juden in Libyen '
besteht in erster Linie darin , daß der Gesetz
geber seinen Willen nicht nur zum Schutz der
arischen Rasse , sondern auch vor allem der Mo
hammedaner vor der jüdischen Gefahr unmiß
verständlich zum Ausdruck bringt . In diesem
Sinn handelt es sich um einen historischen Vor
gang , da erstmalig eine europäische Macht prak
tisch- gesetzgebend den Trennungsstrich zwischen
Mohammedanern und Juden aus afrikanischem
Boden zog . Das Gesetz enthält innerhalb der
faschistischen Rassengesetzgebung neue Gedanken .

Darunter die Brechung jeder wirtschaftlichen
Monopolstellung der Juden gegenüber Moham
medanern . die Verhinderung der Entstehung
von „Krypto - Hebräern " durch Annahme mo -
Hammedanischen Namen , die Gleichstellung der
„eingeborenen " Juden Libyens mit den aus
Europa zugewanderten Juden , die Verhinde -
rung aller Beziehungen zwischen den Juden in
Libyen und denen in Europa usw . Damit
schiebt sich in das jüdische Panorama Nord
asrikas der Angriffskeil der neuen
Zeit als Ausdruck des Willens zur
Beseitigung der jüdischen Gefahr ,
deren Bekämpfung nicht örtlich begrenzt sein
kann , sondern in der antisemitischen Aktion der
Raffenanschauung überall vorgetragen wird ,
wo Völker mit dem Juden ringen .

Was die AGA . in Afrika planen
* Rom , 5. Jan . Ueber die Ziele , die die USA .

in Europa und Nordasrika verfolgen , schreibt
die von Unterrichtsminister Bottai heraus -
gegebene Zeitschrift „C r i t i c a F a s e i st a " in
einem „Afrieano " gezeichneten Artikel :

Der Begriff „ Eurafrika " hat in der letzten
Zeit vor allem während des Krieges große
Fortschritte gemacht . England , das seit Jahr -
Hunderten in Afrika große Interessen zu ver -
treten hat , sieht sich heute der Hegemonie de ?
außereuropäischen Verbündeten unterworfen .

, wie es schon früher in Mittelamerika der Fall
war . In Afrika kommandiert ' heute Roosevelt .
Es ist kanm anzunehmen , daß die Vereinigten
Staaten sich in ein derartiges Abenteuer wie
die Landung in Nordasrika nnr aus militäri -
schen Gründen begeben haben , ohne ein weiteres
Ziel im Auge zu haben . Einerseits besteht die
Meinung , daß zwischen den Vereinigten Staa -
ten und Großbritannien ein Programm der
Zusammenarbeit in Afrika aufgestellt worden
ist , nach welchem Großbritannien unter Gene -
ral Smuts die politisch « und die Vereinig -
ten Staaten die wirtschaftliche Oberherr -
schaft im Schwarzen Erdteil ausüben sollten .

Der Ursprung zu diesem Plan liegt in der
amerikanischen Auffassung von der Dekadenz
Europas einschließlich Englands . Europa
kämpft diesen Krieg , um sein wirtschaftliches
Potential mit Hilfe der Rohstoffe des schwar -
zen Kontinents zu stärken . Die USÄ . ver -
suchen nun , Europa schon vorher von diesen
Wurzeln seiner Kraft abzuschneiden , so daß
sich die europäische Wirtschaft auch nach dem
Kriege nicht mehr erholen kann . Denn die
Europäer würden sich dieser Hilfsquellen nur
bedienen , um die politische Initiative in der
Hand zu behalten und so neue Konflikte her -
axszubeschwören . Die Engländer , die die
USA . in diesem Plan unterstützten , verraten da -
mit nicht itjtr Europa , sondern sich selbst . Das
übrige Europa wirb sich durch einen gewönne -
nen Krieg retten können , während England
in jedem Fall der Verlierer sein
wird .

Hafenanlagen und Lagerhäuser von Algier
angegriffen

* Rom , 5. Jan . Der italienische Wehrmacht-
bericht vom Dienstag meldet :

An der Syrtefront erschwerte auch am
4 . Januar das andauernd schlechte Wetter die
Tätigkeit zu Lande und in der Luft . Im
Wüstengebiet Slldlibyen verstärkte sich der
Druck gegen unsere vorgeschobenen Stellungen .

In Tunesien dauert die Verstärkung der
kürzlich eroberten Stellungen an . In den
Kämpfen des 3. Januar wurden ungefähr drei -
hundert Gefangene gemacht , darunter "

chs
Offiziere . Eine deutsche Angrifssgruppe zer -
störte bei einem gelungenen Handstreich zwei
Bunker und nahm zwei britische Offiziere und
28 Soldaten gefangen . Acht feindliche Flug -
zeuge wurden in lebhaften Luftkämpfen von
deutschen Staffeln abgeschossen , vier weitere
am Boden in Brand gesetzt .

In der vergangenen Nacht wurden die
Hafenanlagen und Lagerhäuser des Hafens
von Algier von unserer Luftwaffe ange -
griffen .

Italiens Versorgungslage gesichert
W . L. Rom , 5 . Jan . Am 29. und 81. Dezember

sowie am 2. und 4 . Januar war das zwischen -
ministerielle Koordinierunaskomitee für die
Versorgungswirtschast , Verteilung und Preis -
kontrolle unter dem Vorsitz des Duee im Pa -
lazzo Venezia zu seiner 17. Sitzung zusammen -
getreten . Nach Ausführungen des italienischen
Landwirtschaftsministers über die Ernährungs -
läge Italiens stellte das Komitee fest , daß die
Lage in diesem Winter eine zufrieden st el -
lende Verbesserung gegenüber dem
Vorjahr aufweise . Der vorliegende land -
wirtschaftliche Produktionsplan und die stetige
Verbesserung in der Durchführung der Ratio -
nierungSmaßnahmen lassen .die zukünftige Ver -
svrgungslage Italiens gesichert erscheinen .

Die britische Admiralität gesteht
den Verlust des Zerstörers „Firedrake "
* Stockholm, 5. Jan . Wie die britische Ad¬

miralität am Montagabend bekanntgibt , ging
der britische Zerstörer „ Firedrake " ( 1350
Tonnen ) verloren . Der im Jahre 1934 vom
Stapel gelassene Zerstörer hatte eine Normal -
besatzuug von 145 Mann und eine Bewaffnung
von vier 12- Zentimeter - Geschützen , acht Tor -
pedoausstoßrohren und acht Maschinenge -
wehren .

Der Zerstörer „Firedrake " gehörte der glei -
eben Klasse an wie der am 14 . August 1942 im
Mittelmeer versenkte Zerstörer „Foresight " .
Bei den Zerstörern dieses Typs handelt es
sich um ganz moderne Schiffe mit einer Ge -
schwindigkeit von rund 3S Knoten .

Vordafrka -llnlernehmung enttäuscht immer mehr
Ausmerzung untjhtiger Offiziere durch Eisenhower — Anpassung seiner Truppen an die Nordafrikaverhältnisse

abzielten , das „Sprungbrett " bereits in den
Monaten Januar oder Februar verwendbar
zu machet , sind durch £ te Initiative ber Achse
durchkreuzt worden . Die Verbündeten müssen
mindestens diesen Zeitverlust auch weiterhin
mit sich schleppen .

Indirekte Kritik an Eisenhower
Hinzu kommen aber die mancherlei Schmie -

rigkeiten , die jetzt in der englischen Presse mit
täglich wachsender Offenheit behandelt werden .
Der Londoner „Star " macht sich zum Verteidi -
ger der militärischen Oberleitung . Die Kritiker ,
die bemängelten , daß die Eroberung Tune -
siens noch immer nicht gelungen sei . hätten
vollkommen das Problem vergessen . Truppen
und Material über gewaltige Strecken unter
ständiger U -Boot - Gesahr zu schaffen . Die Ach -
sentruppen dagegen hätten sich in einer festungs -
artigen Zone mit sehr starken Stellungen und
nahen Nachschubmöglichkeiten festgebissen . Deut -
sche Verstärkungen kämen noch immer ununtet >
Krochen nach Nordasrika . Dies tritt allmählich
jetzt in englischen Augen mehr und mehr als
die große unliebsame Möglichkeit der nächsten
Zeit hervor : daß es dem Feind gelingen
könnte , seine Armeen in Tunesien und Trivoli -
tanien durch Schaffung einer zusammenhängen -
den Front Tripolis —Bizerta zu vereinigen ,
mit dem Vorteil der inneren Linie und der
Folgerung für die Verbündeten , ein um so
größeres Aufgebot an Kräften sammeln zu

H.W . Stockholm , 5. Jan . $tf der verzwei¬
felten Suche nach irgendwchen schwachen
Punkten des Gegners mutz diienglische Presse
eingestehen , daß der Schlüssel ur Lösung des
Problems , wie man dem Gezer beikommen
könnte , noch nicht gefunden fei Wohl werden
durch hilfreiche Neutrale alleri Kombinatio -
nen über eine kommende Frjjahrsoffensive
der Verbündeten verbreitet , dietatürlich schon
das schmückende Beiwort „ gewltig " erhalten
hat , und den nicht ganz so schmckcnden Nach -
satz, daß sie leider enorme Äfer fordern
werde . Aber dem stehen immchin englische
Eingeständnisse gegenüber , daß tan nicht ein¬
mal weiß , wie das seiner Zeiimit größten
Hoffnungen eingeleitete Afrika -Unternehmen
weitergehen solle , ganz zu schwelen von dem
ursprünglichen „Fahrplan "

, und atz der bis -
herige Verlauf dieser Operationnur erneut
die bekannte Ueberlegenheit d , deutschen
Strategie , - Waffen und Soldate erwiesen
habe .

Vermehrte Offensivforderungen
Der „ Evening Standard " hat jet die Pa -

role aufgegriffen , deren Urheber zweifellos
in Moskau zu suchen sind , es müss die wich -
tigste Aufgabe der verbündeten Striegie sein ,
eine höchstmögliche Zahl von deutfyn Trup -
pen und deutschem Material von de Sowjet -
Front wegzuziehen — eine Zielsetzur, , die mit
gleichem Scharfsinn auch bereits in vorigen
Winter proklamiert wurde —, und Deutsch -
land müsse mit allen Mitteln daran ehindert
werden , eine neue Frühjahrsoffensiv an der
Ostfront in Gang zu setzen — was benfalls
bereits im Vorjahr scheiterte . Gleichzejg aber
wird in London eingestanden , wie schwedische
Zeitungen betonen , man sei sich darübx klar ,
datz weder der Nordasrika -Feldzug nch die
Kämpfe im Osten Deutschland zu Jnttgrifs -
nähme seiner Reserven gezwungen ättcn .
Deutschland stehe damit selbst in engjschen
Augen unerschütterlich und in voller A ^ ons -
fähigkeit , auf alle EntwicklungsmöglicheUen
gerüstet .

Die englischen Militärkritiker fordern aher
eine „Erweiterung der offensiven Jnititive "
auf englischer und amerikanischer Seite . Nur
eine „wirkliche " zweite Front , die grötzereRe -
serven nach Westeuropa ziehen könnte , Mrde
ins Gewicht fallen , Nordasrika reicht licht .
Diese Erkenntnis findet anf einmal felbstbei
den innigsten Nachbetern der Parolen >es
Londoner Jnformationsministeriums An -
gang : „Eine zweite Front in Europa ist
nötig .

" Aber nun ist j î die Nordasrika - Untr -
nehmung einmal eingeleitet . Mit großen Htf -
nnngen und , vor allem , mit großen Jnix -
stitionen an Menschen , Material und , nichig
zu vergessen , Schiffsraum . Nordasrika sollte a
„das " Sprungbrett werden . Es mutz also z >-
nächst in Nordafrika weitergekämpft , nah
Nordafrika weitergeliefert und trotz des Sche -
terns der ursprünglichen dortigen Pläne ver
sucht werden , eine wirkliche Basis für der
Uebergang zu einer „wirklichen " zweiten Front
zu schaffen .

Eines wird ' dabei seufzend auch von eng -
lischen und objektiven neutralen Beobachtern kämpf einzugreifen . Bei alledem kommt es
anerkannt : datz der deutsch - italieuische Zeit - . gar nicht einmal daraus an , ob und daß nun
gewinn beträchtlich und kaum mehr einholbar diese Einzelstellungen gehalten werden , son -
sei. Alle Pläne der Verbündeten , die daraus ^dern der Raum als solcher kommt unseren

müssen , ehe an die versprochene Vertreibung
der Achse aus Afrika gedacht werden könnte .

Mehrere englische Blätter verweisen ent¬
schuldigend darauf , datz es sich bei den deutschen
Truppen um Elitetruppen handele , die den
Verbündeten und besonders den Amerikanern
an Erfahrung und Schlagkraft
überlegen feien . Hierbei wird die auf -
sehenerregende Enthüllung gemacht , General
Eisenhower habe in letzter Zeit bereits eine
Säuberung seines Offizierkorps durchführen
müssen unter Ausmerzung minder tauglicher
Unterführer . Die von ihm beförderten jünge -
ren Offiziere seien voller Optimismus , aber
hätten größeren Respekt vor dem Feind als bei
den ersten Kämpen . . . Die Ausbildung der
Truppen sei trotz ungünstigen Wetters forciert
worden , um sie den nordasrikanifchen Verhält -
nissen anzupassen , die ganz andere Anforde -
rungen stellten als die Ausbildungen i»
Amerika .

Ziemlich boshaft gegenüber Eisenhower klin -
gen die auch durch neutrale Kanäle aus Lon -
don verbreiteten Hinweise , das englische Ober -
komniando sei ja schließlich nicht hauptverant -
wortlich für die Operationen . . . die englische
Mißstimmung über Enttäuschungen in Nord -
afrika , die noch vermehrt wird dulch das Ge -
fühl , unwiederkehrbare Gelegenheiten zur
Unterstützung und Rettung der Sowjets zu
verpassen , sucht hier ein Ventil , das anf die
englisch - amerikanische Verständigung nicht ge -
rade förderlich wirken dürste .

Salzseen und Sanddünen sperren die wüste
Die alten Afrikakämpfer blicken voll Vertrauen auf

Von Kriegsberichter Otto
. ihren Rommel "

• Hennig Kempke
PK . Unsere alten Afrikaner in der Kompanie

haben recht behalten : Wir haben den Raum
Nordafrikas ausgenützt und dem Tommy einen
Nachschubweg zudiktiert , größer als der , den
wir jemals hatten . Und die Nachteile dieser un -
vorstellbar großen Entfernungen hat er bereits
zu spüren bekommen .

Geschütze aller Kaliber an der - Via Balbia
Und nun stehen wir in der Auffang --

Stellung . Die Gunst des Geländes ermög -
licht eine hinhaltende Verteidigung . Salzseen ,
unpassierbare Sanddünenzllge , minenverseuchte
Wadis , «durch die kein Gegner mehr den Fuß
zu setzen wagen kann , durchziehen die ganze
Gegend . Die etwa vier Kilometer breite Küsten -
strecke mit der Via Balbia ist stark befestigt und
mit Pak , Flak und Artillerie versehen worden .
Dann zieht sich die Front im großen Bogen
um El Agheila herum , zahlreiche leichte Stütz -
punkte wurden ausgebaut und mit wunder -
schönen , sogar klassischen Namen versehen . Sie
decken jeweils die zwischen den unpassierbaren
Strecken befindliche Vormarschmöglichkeit des
Feindes . Das Gelände ist teilweise wellig und
gestattet durch diese Bodenerhebungen und - sen -
ken vorteilhafte Stellungsausbauten . Das
weitgedehnte Schußfeld gibt auch den mittel -
schweren Waffen die Möglichkeit , in den Nah -

..Freimütige Aussprache
" zwischen Räubern

Londoner Anklage gegen de » USA . -Zmperialismus
H .W . Stockholm , 5. Jan . Eine schwedische

Darstellung auö besonders gut unterrichteter
englischer Onelle verkündet , de Gaulle habe
eine Zusammenkunft mit Giraud ans ganz
besonderen Gründen für notwendig erachtet .
Es folgt eine geheimnisvolle Andeutung , datz
de Gaulle „ Manöver von anderer Seite " be -
fürchtet habe . Es können darunter nur neue
amerikanische Maßnahmen zur Auslösung des
vormaligen französischen Kolonialreiches ge-
meint sein . In Londoner de - Gaulle - Kreisen
verrät man privat , so sagt die schwedische Dar -
stellung weiter , einige Ungeduld über die vie¬
len Interventionen von verschiedensten Seiten
in Sachen „französischer Sammlung " ( gemeint
ist : Sammlung der französischen Landsknechte
der diversen Plutokratienj . Von de -Gaulle -
Seite werde „so deutlich , wie nur mit Höflich -
keitserwägungen vereinbar "

, erklärt , die Frage
einer Einigung der französischen Gruppen stelle
eine interne französische Angelegenheit dar
und dürfe nicht gelöst werden „im Hinblick auf
künstige Exportmöglichkeiten " .

Hier läßt die Deutlichkeit in der Tat kaum
noch zu wünschen übrig : England protestiert
durch den Mund de Ganlles dagegen , daß die
Vereinigten Staaten ihre Asrikapolitik — ein -
schließlich der damit verbundenen militärischen
Unternehmungen — unter dem Gesichts -
punkt wirtschaftlicher Ausplün¬
derung treiben . Man sagt ganz unverblümt ,
die Vereinigten Staaten benutzten Darlan und
die französischen Verräter nur als Werkzeuge
ihrer Finanz - oder Wirtschaftsinteressen . Alle
die Schiebungen um verkaufte Franzosen , für
oder gegen eine „französische " Verwaltung , ja .
selbst für oder gegen eine Offensive , haben als
Hauptantriebe das Streben nach Sicherung
künftiger Exportmärkte , nach Unterwerfung
immer weiterer Gebiete zugunsten der wirt -
schaftlichen USA .- Expansion .

Es wird weiter in dem Aussatz dargetan ,
unter welchen raffinierten — übrigens typisch
den Engländern abgesehenen — ideologischen
Vorwänden der USA . - Imperialismus seine
Machtausweitung betreibt : Man wirft näm -
lich von Washington aus den alten Kolonial -
mächten Ausbeutungspraxis vor und erklärt ,
kein Interesse an einer Wieberauferstehung
der int Krieg verlorengegangenen europäischen
Kolonialreiche zu haben , wenn sie weiterhin
nur als ( ergänze : europäische ) Ausbeutung ? -
gebiete fortbestehen sollten , die in Frage
stehenden mächtigen amerikanischen Gruppen ,
die Matzgebenden innerhalb der USA .-Pluto -
kratie , sehen das ganze Afrikaproblem — ton*
mer den zitierten Londoner Anschauungen zu -
folge — lediglich im Licht ihrer Wünsche , diese
Kolonialreiche zu beerben und diese Gebiete
nun für sich und den eigenen neuen Jmperia -
lis -mus als Ausbeutungsobjekt zu benutzen .

Die schwedische Meldung aus London schließt :
„In gewissen politischen Kreisen Englands
wird nicht ohne Schärfe betont , datz dieses
Thema eines von de » vielen darstellt , über die

England und Amerika sich ganz freimütig ans -
sprechen ." Schöner kann der Machtkampf zwi -
scjen den beiden Räubermächten nicht ausge -
dijickt werden . In Wirklichkeit ist die „srei -
mitige Aussprache " doch wohl bereits in vol -
le », Gange . Sie wird nach alter angelsächsischer
Minier mit Mord und Verrat , mit Kauf und
Erzressung gesüzrt . Eines der ersten namhas -
ten Opfer war Darlan , er wird nicht das letzte
seit .

Eei einem Flngzeugzusammen -
stoz in Kairo verunglückte Lady Tedder ,
die Frau des englischen Lultmarschalls . tödlich .
Tedder ist stellvertretender Generalstabschef
der englischen Lustwaffe im Nahen Osten .
Uebir die weiteren Opfer dieses Unglücks wird
bish «r nichts mitgeteilt .

Truppen zugute , und eS mag oftmals vorteil¬
hafter fein , auszuweichen und eine andere
Stellung zu beziehen , als sich auf die bisherige
zu versteifen .
Der Tommy mutz mit der Munition
haushalten

Das ist dem Briten durchaus bekannt , und er
ist sich der Schwierigkeiten durchaus bewutzt .
Stößt er zu stark nach , so weichen wir aus ,
und er trifft in einen toten Raum , im buch -
stäblichen Sinne des Wortes „toter " Raum .
Fühlt er aber nur vor , so wird er leicht zurück -
gewiesen , wie das nun schon einige Zeitlang
der Fall ist . Beide Gegner beschränken sich auf
Späh - und Stoßtrupvtätigkeit . die die Stärke
des Heindes feststellen und seine Lage und
Kampfkraft beobachten soll . Artillerieduelle sind
an der Tagesordnung . Störungsfeuer soll un -
sere Schanzarbeiten beeinträchtigen , aber nach -
dem der Tommy fehte _ Munitionsverschwen -
dnng hat ausgeben müssen , weil jeder Schuß
zehnfach teurer ist als in Aegypten , sv kann
das unsere Afrikaner nicht erschüttern , im Ge -
genteil , sie freuen sich über jeden Schuß , den
die Briten fast ungezielt als Störfeuer ab -
geben . Das hat er auch schon gemerkt und ver -
zichtet meist nach einer Reihe von Salven auf
die weitere doch praktisch ergebnislöse Schieße -
rei . Die Flugtätigkeit ist reger geworden . An -
sangs hatten die Briten ia nur restlos un -
brauchbar gemachte Flugplätze in Händen , -in -
zwischen ist dieser und jener wahrscheinlich pro -
visorisch wiederhergestellt worden , denn seit To¬
gen nimmt die Lufttätigkeit der Briten zu . ,

„Rommel wird es schon machen"

Aber auch ihre Bomben sind ihnen kostbar
geworden , und die deutsche Taktik des Stel -
lungskrieges in Afrika mit ihren weitaus -
einandergezogenen Fahrzeugen läßt die Bom -
bardieruna unserer Stellungen sehr unrentabel
werden . Damit erschüttert das Kommen briti -
scher Flieger nns auch höchst wenig . Alles ist
jetzt noch im Werden und unvollkommen , alles
ist Vorfühlen , Abtasten . Ausprobieren , dabei
aber nicht etwa „Ruhe " vor dem Sturme . Es
ist etwas - im Gange , wenn auch der Sturm
noch auf sich warten lätzt . Kommt aber der
Sturm , so brauchen wir um die Zukunft der
deutsch - italienischen Panzerarmee nicht bange
zu sein , der Möglichkeiten haben wir viele , und
welche wir benutzen werden , das schreibt Rom -
mel vor .

Wir blicken in der Erwartung des Tommy
auf ihn . auf unseren Rommel .

Millkle fordert stärkere Hilfe für Tschungking
Materielle Unterstützung des wichtigsten Bundesgenossen gegen Japan nur ungenügend

H . W. Stockholm , 5 . Jan . Wendel ! Willkie hat ,
nachdem seine Rufe zugunsten einer Hilfs -
offensive für die Sowjetunion wirkungslos ge -
blieben sind , sich nunmehr einem neuen Objekt
seiner weltstrategischen Nachhilfe zugewendet :
Er erklärte in einer so dringlichen Form , datz
sie fast einem SOS - Ruk für Tschung -
k i n g gleichkommt , die USA .-Regierung müsse
neue Wege der Hilfeleistung finden , denn
Tschungking erhalte nicht die Unterstützung ,
anf die es Anspruch habe .

Wendel ! Willkie . der ja auf seiner bekannten
Rundreise auch Tschungking besuchte , weih os-
fenbar aus eigener Anschauung , daß das ma -
terielle Aushaltevcrmögcn Tschungkings in
umgekehrtem Verhältnis zu den menschlichen
Reserven steht , aus denen die dortigen Macht -
Haber bisher geschöpft haben , solange sie über
Kriegsmaterial aus England und USA . ver -
fügten . Trotz Sperrung der Burma - Straße
sind zwar noch beträchtliche , voriorglich an -
gehäufte Vorräte vorhanden , die eine Verlän -
gernna des dortigen Krieges gegen Japan ge-
mäß den Forderungen der plutokratischen Auf -
traggeber ermöglichen . Aber auch aus Eng -
land sind bereits Besorgnisse laut geworden ,
daß diese Reserven bald versiegen dürsten . T >er
mit Grobtransportflugzeugen von . Indien her
bewerkstelligte Nachschub an Kriegsmaterial
reicht nicht aus , um die Bedürfnisse zu decken .
Anf die Dauer ist daher mit einer Krise
Tschungkings zu rechnen , der die
Plutokratien durch Entsendung von Freund -
schaftSkommiffionen . freigiebiger Produktion
von Glückwunschtelegrammen usw . zu begegnen
suchen . Besonders bezeichnend waren die über -
fchikänglichenNenjahrsglückwünsche aus London .

In den USA . wird das Thema Tschungking
fühlbar in den Hintergrund gedrängt , denn

Roosevelt empfindet wohl das schlechte Ge -
wissen der amerikanischen Oesfentlichkeit , die
betroffen den Kampf gegen den japanischen
„Erbfeind " an die zweite Stelle gerückt sieht
zu Gunsten der Rooseveltschen LieblingSpläne ,
nämlich die Eroberung Afrikas und die Be -
erbung des Empires , während für Tschungking
von allen „weltumspannenden Anstrengungen "

der USA . bisher so gut wie nichts abgefallen
ist. Die beinahe isoliert bei den Tschungting -
Streitkräften kämpfenden ^ USA .- Piloten sind
aber , Zeugnissen aus Amerika zufolge , dort
populärer als die in England oder Irland ein -
gesetzten . Wendell Willkie hat also in seinem
ruhelosen Streben , wunde Punkte von Roose -
velts Kriegführung zu treffen , mit seiner Kritik
an der ungenügenden Unterstützung Tschung -
kings zweifellos ein Thema berührt , das auf
sehr starken Widerhall in breiten Kreisen rech -
nen kann .

Dieser Widerhall dürfte gerade gegenwärtig
um so stärker sein , als alle noch so sehr heraus -
gestellten lokalen Erfolge auf Neu - Guinea die
amerikanische Oesfentlichkeit nicht darüber hin -
weggetäuscht haben , wie wenig diese lokalen
Kämpfe im Rahmen des gewaltigen pazifischen
Gesamtkampfes ins Gewicht fallen . Große Teile
der amerikanischen Oesfentlichkeit verlangen
angesichts der unaufhaltsamen Konsolidierung
der japanischen Eroberungen ein rasches Tempo
der verbündeten Gegenmaßnahmen im Pazifik ,
genau so wie die englische Oesfentlichkeit ein
rascheres Tempo in Tunesien schen möchte . Aber
die Zersplitterung der Rooseveltschen Krieg -

sührnng über die ganze Welt hat dazu gezivun -
gen , alle Versuche zur Niederringung Japan ?
oder zur Rückeroberung der verlorenen pazifi -
schen Gebiete an die ziveite Stelle zu setzen und
den amerikanischen Offensivkräften in Afrika
den Vorrang zu geben .

Oer Gauleiter
besuchte Mannheimer Lazarette

O Mannheim , 5 . Jan . Am Dienstag konnte
Gauleiter Robert Wagner seinen lange Zeit
gehegten Wunsch verwirklichen , den Verwun¬
deten in Mannheim einen Besuch abzustatten .
Vor dem Eintreffen des Gauleiters hatte die
NS . - Frauenschast dafür Sorge getragen , datz
die mit seiner persönlichen Widmuna versehe -
nen Bücher als Sondergabe rechtzeitig in die
Hände der barüber sehr erfreuten Soldaten
gelangten .

Der erste Besuch galt den Schwerbeschädigten
in der chirurgischen Abteilung des Reserve -
lazaretts I . Für jeden einzelnen hatte der
Gauleiter , in dessen Begleitung sich Kreisleiter
Schneider befand , ein Wort der Anteil -
nähme unö Aufmunterung . Aus den Antwor -
ten der Schwerbeschädigten , unter denen sich
zahlreiche Amputierte befanden , ging hervor ,
daß sie sich rege mit der Eingliederung
in das Berufsleben nach ihrer Entlas -
jung beschäftigen . Denen die Wiederaufnahme
der früheren Berufsarbeit nicht mehr aeaeben
ist , werden Umschulungskurse den Uebergang
zu einer Tätigkeit erleicht » rn , die dem Können
des einzelnen und seiner vormaligen Stellung
möglichst entspricht . Der Gauleiter bat die Ver -
mundeten , sich persönlich an ihn zu wenden ,
wenn eine besondere Sorge sie bedrücke , oder
ein Wunsch hinsichtlich der Zukunft durch an -
bere Stellen nicht erfüllt werden könne .

Ritterkreuz für kühnen Staffelkapitän
DNB. Berlin . 5. Ja « . Der Führer «er-

lieh ans Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göriug das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes an

Leutnant Schmidt
Staffelkapitän i« einem Stnrzkampfge »
schwader .

Leutnant Günther S ch m i d . als Sohn eines
Oberbürgermeisters am 10. Oktober 1920 in
Heilbronn geboren , ist ein hervorragender
Sturzkampfflicger , dem wegen feiner hohen
soldatischen Eigenschaften trotz seiner Jugend
bereits die Führung einer Staffel übertragen
wurde . Er führte seine Aufträge trotz heftig -
ster Jagd - und Erdabwehr und auch bei fchwie -
rtgfteit Wetterlagen erfolgreich durch . Dabei
vernichtete er große Mengen Kriegsmaterial
aller Art , wodurch er dem Gegner empfind -
lichen Schaben zufügte .

Ritterkreuz
für Kommandeur eines Panzer-Regks .

DNB. Berlin , 5. Jan . Der Führer ver -
lieh das Ritterkreuz des Eiserne » Krenzes an

Oberst Hermann von Oppeln - Broni -
k o w s k i , Kommandeur eines Panzer -
Regiments .

Oberst Hermann von Oppeln - Broni -
kowfki , am 21. Januar 1899 als Sohn des
Generals der Infanterie a. D . Hermann von
O . - B . in Berlin geboren , zeichnete sich mit sei -
nem Panzer - Regiment bei den Kämpfen der
letzten Wochen im Dongebiet durch mehrfache
kühne , aus eigenem Entschluß durchgeführte
Angriffe aus . Er hatte entscheidenden Anteil
an dem Kampf , der zur Vernichtung einer
feindlichen Gruppe führte .

Grenadierbataillon sammelte 23 760 NM .
für das Kriegs - WHW .

* Berlin , 5. Jan . Das 1 , Bataillon deS feit
Monaten in harten Kämpfen an der Ostfront
stehenden Grenadierregiments 97 sammelte in
der Neniahrsnackt für das Kriegswinterhilfs -
werk . Die Sammlung ergab den stattlichen Be -
trag von 23 760 RM . Jeher Mann des Bcrtail -
lons hat damit mehr als den Wehrsold von
zwei Monaten freiwillig gespendet .

d&tog gufagii
IIS8t . « Flieger , die in England statio -

niert find , berichteten nach einer Nordamerika -
nischen Agenturmeldung , fatz die deutschen
Jagdflieger außerordentlich tüchtig und zahl -
reich wären und eine „neue Taktik " bei der
Bekämpfung der -mehrmotorigen Bomber ent -
wickelt hätten , mit der sie schon » eanz gute
Erfolge " gehabt hätten .

Die französische Staatsschnld ist
im Begriff , die fast astronomische Summe von
1000 Milliarden Franken zu erreichen , stellt die
Agentur Jnterfranee »n einem Ueberblick über
die bisherige Entwicklung der öffentlichen
Schuld in Frankreich fest . Es handelt sich bei
dieser Summe um reine Staatsverschuldung .
Die Verpflichtung lokaler Ge -meinwesen oder
auch der Eisenbahnen sind hier nicht inbe -
griffen .

Auf den Azoren sind 245 Ueberlebenöe
des kürzlich vernichteten britisch - amerikanischen
Geleitzuges eingetroffen .

Ein englischer Dampfer wurde an
der Küste von Zululand aus dem Weae nach
Durban mit 1000 Mann südasrikaniicker See -
resangchöriger torpediert . Nur 40 Mann konn -
ten gerettet werden . Weitere 1000 Mann ainaen
mit einem zweiten englischen Transporter ver -
loren . Von einem dritten Schiff , dem griechi -
schen Dampfer „ Eleanthis " konnten ebenfalls
nur 22 Mann geborgen werden .

In Aegypten wird die Lebensmittellage
täglich schlechter , teils wegen der Hamsterkäufe
der britischen und amerikanischen Militärstel -
len . teils wegen der ständig steigenden Preise .
Die britischen Behörden haben daraufhin be -
schloffen , Agenten einzusetzen , die Preise und
Märkte kontrollieren sollen . Diesen Agenten ^

wurden Waffen zugewiesen und die Erlaubnis
erteilt , jeden , der sich ihnen entgegenstellt oder
der sich aufsässig zeigt , niederzuschießen .

Die ägyptische Regierung erhielt
ein Telegramm aus Assuan , in dem die Be -
wohner der Umgebung dringend Hilfe verlan -
gen nnd besonders um die Lieferung von Le -
bcnsmitteln , Bekleidung und Arzneimitteln
bitten , weil sie daran vollständigen Mangel
leiden . Bei der schweren Verkehrskrise , die
derzeit in Aegypten herrscht , dürften diese Not -
schreie jedoch ohne Erfolg fein .

Im Iran wurden sämtliche Zeitungen ver -
boten , so datz die gesamte Presse des Landes
ihr Erscheinen einstellen mußten .
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Kameradschaftsveranstaltung

des Hanauer Musikvereins
. Am Sonntagnachmittag trafen sich
>m „Bürgerstübl " die Mitglieder und Angehö¬
rigen des Hanauer Musikvereins zu einer Ver¬
anstaltung , wozu durch die Anwesenheit einer
^ ° veren Anzahl der bei der Wehrmacht stehen-
den Mitglieder sich die beste Gelegenheit bot
Die Veranstaltung wurde durch Vortrag meh .
rerer Musikstücke eingeleitet . Der Vereinsvor -
Ntzenbe Georg Schwarz begrüßte die Mit -
gueder und gedachte der Toten des Vereins ,
»re während der letzten vier Jahre verstorben
und . In der Heimat sind während dieser Zeit
zehn Mitglieder verstorben . Trotz kriegsbe -
oingter Schwierigkeiten ist es der Tatkraft des
.Nunkleiters Pg . Apfel gelungen , den Verein
« leistungsfähig zu erhalten , daß er allen
" suchen Aufgaben gewachsen war . Die Be -
renschaft der Musiker bei den verschiedenen
-Veranstaltungen mitzuwirken , ist stets Vorbild -
»Ith gewesen . Nachdem einige interne Vereins -
^ug« egenheiten erledigt waren , kam die Ge<
^ utlichkeit zu Wort , welche die Mitglieder
fA itrl 611 Klängen der Kapelle in kamerad -
nyastllche-m Beisammensein noch einige Stun -
den vereinigte .

Lrels Sehl berichte!
tHohes Alter . ) In kör-

perlicher und geistiger frische beging am 5. Ja -
r » ~ n ^ere älteste Dorfbewohnerin , Magda¬lena Schoch , ihren 87. Geburtstag .

( EK . 2 . Klaffe .) Dem Gefreiten Rudi
sf o "J ? ^ urde bei den Kämpfen in Nordafrika
^>as Eiserne Kreuz 2. Klaff« verliehen .

F. Scherzheim . IT o desfall .) Im Acherner
Krankenhaus starb nach einem heimtückischen
>elven Frau Katharina W e g e r geb . Heiland
nn Alter von 76 Jahren . Sie war die Witwe

vor einigen Jahren verstorbenen Schuh -
wacherz und Landwirts Friedrich Weger und
wurde unter großer Anteilnahme der Bevölke¬
rung zur letzten Ruhe beigesetzt,
ri ?chi Mülle « . (Feier der Dorfgemein -
L , a U .' ) . Kürzlich hielt die Dorfgemeinschaft
J5J e Weihnachtsfeier ab . Dargeboten wurden
^-veaterstücke von den Volksschülern . Der
^ °̂ ^ ^ träger gedachte eingangs der Gefalle -

r Schluß der Feier dankte der Bürger »
!? .̂ >ter >tellvertreter der Theaterleiterin Frau
?t . ,?,udeplere sowie den Schülern für ihre Lei-

Dem WHW . wurde als Erlös aus
^ ^-^ .^ ranstaltung ein namhafter Betrag zu-

tinv >? t,pc,,n 'c ' er - lFi l m v o r fü h ru n g .) Am
fti-ru ^0encn Samstag zeigte die Gaufilm -
rw i NSDAP , im Sonnenfaal den Film

öer Bruchpilot " . Die Borführung war
besucht und fand lebhafte Zustimmung .

^ rdigung . ) Am Sonntagnachmittag
oer aus so tragische Weise ums Leben ge -

fri Siesert , der bei der hiesigen
<tv ™ ,tcrei beschäftigt gewesen war , beerdigt

M 18 Jahre alt . Sein Tod bedeutet
r lf r+

'^ ? ^ ^ ltern ejnen um so schwereren Ber -
schon ein 12 Jahre altes Mädchen ,

r« mf! " f ® Unglücksfall - , verloren haben .
die Teilnahme der Bevölkerung an

Iinr}rtV^tli er ^e^ r - Partei und HJ .. deren Ange -
Dahingeschiedene war , waren zur
angetreten . Auf dem Wege zum

9inl m die Musikkapelle Trauerweisen .
° widmete der Ortsgrnppenleiter dem

hXJrl 1«? namens der Ortsgruppe « inen

2chulkawi ' rij .
1"I" ® er HI Führer und ein

Worten ^ 'Ä , ^ bmen ebenfalls mit herzlichen
wtt ?,. 1 ? Ä J Aranz Liefert . Ein Ver -
elv » f,ri/Reichsbahndirektion Karlsruhe legte

einen Kranz au der letzten Ruhestätte
Desgleichen gedachten die Arbeits -

, . Jj ! « n des Dahingeschiedenen durch Nachrufund Kranzspende . Zum Schluß der Trauerfeier
Iptelte die Musikkapelle das Lied vom guten
Kameraden .

Was brinqt der Rundfunk ?
R«ich«vrosrnmm :J.4 .1D—15.0% D«Z deutsche Tanz - u. Unterhaltungs -

11 w ™ oretjefter .
l«

'
nn

— Klassische Kostbarkeiten,
17 BallettinuM unserer Seit .
18

' mIIia ™ ^ iinzerische Nnterhaltun « .
IM nn i2 '9(-) Ter Zeitspiegel .ij -uu 19 ,15 Konteradmiral Lutzow : Jeekrie« und

iÄichtc .
oh '1 '5 MÄ Politischer Vortrag .Textdichter Bruno Bäk; in Tanzliedern ,

Teuttchiand,ender7 ' ° Tlundc am Mittwochabend.
Slusonische Musik .--" . ^->—.>1.00 Klingendes Erbe ' «Mllnchener Baro-k.

21 .00—22 .00 ^Zchubertiade" (Querschnitt durch Franz
Schuberts Schaffen) .

Lahr sreul sich über ..Hansel und Grete!"
Prachtvolle Aufführung der Humperdinckschen Oper durch die Stiidt . Bühnen Freiburg

Permann verkörperten die Eltern von
Hänfel und Gretel . Adolf Permann stellte
den nicht immer gerne arbeitenden Besenbinder
Peter auf die Bühne , wie wir ihn aus den
Märchenbüchern kennen . Gesanglich gefiel
besonders Adolf Permann in seinem Auftritts -
licd .

Eine Glanzleistung vollbrachte Trudel Roß -
wog als Knusperhexe , nicht nur schaufpiele-
risch , sondern auch gesanglich. Sie verstand es
ausgezeichnet , das Geheimnisvolle aus ihrer
Rolle herauszuschälen , ganz besonders im
Hexentanz . Auch die übrigen Darsteller ^aben
ihr Bestes , so Anita R i e d l i n g e r als Tau -
Männchen und Rosemarie Lenz als Sand -
Männchen .

Die musikalische Leitung lag in den Händen
von Kapellmeister Karl U e t e r . Schon bei der
Ouvertüre waren ihm alle Möglichkeiten der
Entfaltung gegeben .

Die Märchenoper wurde vor völlig ausver -
kauftem Hause dargeboten und es gab wohl
keinen Besucher , der von dieser Aufführung
nicht befriedigt heimging .

Willi Raichen .

Lahr . Zur größten Freude ^ aller Theater -
befucher war es am MontagaKnd möglich, die
Städtischen Bühnen Freiburg für
ein Gastspiel mit der Märchenoper von Engel -
bert Humperdinck „Hänsel und Gretel " zu ge-
Winnen .

Unter der Spielleitung von Hans Heinrich
Hagen wurde eine Aufführung herausge -
bracht , die restlos begeisterte . Hervorragend
waren die Bühnenbilder , für die der technische
Leiter Jndeubirken verantwortlich zeich-
nete . Er verstand es ausgezeichnet , die Mär -
chenstimmung auf der Bühne , sei es der Mär -
chenwald , die Himmelsleiter , oder vor dem
Hexenhäuschen , hervorzuzaubern . Mit allen
technischen Errungenschaften und Verwand -
lungsbildern wurden Beleuchtungseffekte er¬
zielt , die stark wirkten . Die Rolle i>cö Hänsel
wurde von Eharlotte S ! e w e r t , die der Gre -
tel von Hildegard Stolz dargestellt . Beidi ^
Künstlerinnen zeigten glänzende Leistungen ,
von denen „Suse , liebe Suse , was raschelt im
Stroh "

, „Brüderlein , komm, tanz mit mir "
und „Ein Männlein steht im Walde " hervor -
zuHeben sind. Anneliese Bentie und Adolf

Für kriegsversehrte wird gesorgt
Die Betreuung der Versehrten durch die Vadische Hauptfürsorgestelle

Die beim Bad . Ministerium des Innern (Lan -
desivohlfahrts - und Jugendamt ) bestehende Ba -
dische Hauptsürforgestellc für Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene hat mit Beginn die-
ses Krieges ihre in Jahrzehnten erworbenen
Erfahrungen ganz in den Dienst der Kriegs -
opfer des jetzigen Krieges gestellt.

In enger Zusammenarbeit mit den Wehr -
machtsürsorgeofftzieren und den Ehesärzten der
Lazarette sowie mit den Berussberätungsstel -
len der Arbeitsämter hat sie bei der B e r u f s -
beratung und der beruflichen Unterbrin -
gung der Versehrten mitzuwirken . Mit beson-
derer Sorgfalt wird die Berufsberatung durch-
geführt . Sie ist für den Versehrten und dessen
zukünftiges Lebensschicksal von einschneidender
Bedeutung . Oberster Grundsatz ist , den Versuch
zu macheu , den Versehrten zunächst in seinem
früheren Beruf oder in einem ähnlichen unter -
zubringen . Ist dies durch die Art des Kriegs -
leideus nicht möglich, so müssen bei der Wahl
des zukünftigen Berufes unter allen Umstän -
den die vorhandenen Berusskenntnisse verwer¬
tet werden . Wird in Berufswechsel unbedingt
für notwendig erachtet , so erfolgt die llmfchu -
lung an Fach - , Meister - und Handelsschulen ,
Heeresfachschulen und in Kursen der DAF .
oder der Lazarette , für Versehrte aus der Land -
ivirtschast an landwirtschaftlichen Schulungs -
stätten und in Lehrgängen des Reichsnährstan -
des . In Sonderfällen erfolgt Einzelausbildung
bei geeigneten Lehrkräften , bei Versehrten Abi -
iurienten auch an Hochschulen. Grundsatz ist bei
der Wahl des Berufes , daß ein Wirtschaft -
licher Abstieg der Versehrten ver -
mieden wird .

Nach durchgeführter Umschulung werden die
Schwerbeschädigten auf Grund des Schwer -
beschädigtengesetzes oder aus dem freien Ar-
beitsmarkt auf geeigneten Arbeitsplätzen unter -
gebracht . Versehrte , welche bei ihrem früheren
Betriebsführer nicht mehr tätig sein können ,
iverden ebenfalls auf Grund dieses Gesetzes in
die Arbeit vermittelt . Da die Hauptfürsorge -
stelle die nach dem Schwerbeschädigtengesetz ein -
stellungSpflichtigen Betriebe ersaßt hat und
überwacht , ist sie jederzeit in der Lage , ge-
eignete Arbeitsplätze nachzuweisen .

In Baden haben die fünf Außenstellen der
Hauptfürsorgestelle , die Schwerbeschädigtenab -
teilungen bei den Fürsorgeämtern ( Sozial -
ämtern ) Konstanz (Stadt ) , Freiburg (Land¬
kreis ) , Karlsruhe ( Stadt ) , Pforzheim (Land -
kreis ) und Mannheim (Landkreis ) , sowie die
neuerdings vom Ehef der Zivilverwaltung er -
richteten in Straßbnrg und Mülhausen , die
Aufgabe , die persönliche Fühlung mit dem Ber -
sehrten ebenso wie mit den Betriebsführern
herzustellen . Aus den bisherigen Erfahrungen
kann gesagt werden , baß « s immer gelungen ist
und auch weiterhin gelingen wird , die Versehr -

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 3 . bis 9. Januar 1943 gel¬

te« folgend « Nerduukeluugszeiten :
Beginn : 17.50 Uhr ,
Ende : 7 .50 Uhr .

ten wieder geeignet unterzubringen . Eine in -
dividuelle Betreuung ist sichergestellt.

Versehrte , ivelche zur Umschulung kommen ,
erhalten während der Dauer der Umschulung
vou Wehrmachtsürsorge - und Versorgnngs -
ämtern ausreichende Uebergangsunterstützun -
gen . Solche können auch erwirkt werden , wenn
es trotz aller Bemühungen nicht gelingt , dem
Versehrten das Einkommen sicherzustellen , das .
« r bei normaler Arbeitsleistung in seinem frü -
Heren Beruf erreichen würde . Die Kosten der
eigentlichen Umschulung (Lehrmittel , Sozial -
beträge , Fahrtkosten usw .) trägt die Hauptfür -
sorgestelle. Sie steht den Wehrmachtsürsorge -
offizieren und de » Wehrmachtsürsorge - und
Bersorgungsämtern beratend zur Seite .

Eine weitere Aufgabe der Hauptfürsorgestelle
besteht in der Betreuung der Hinter -
b l i e b e n e n . Im Einvernehmen mit der
NSKOV . werden Erholungsmaßnahmen für
die Kriegshinterbliebenen durchgeführt . Der
überwiegende Teil der Kosten dieser Erholungs -
sürsorge wird von der Hauptfürsorgestelle aus
Mitteln des Reiches getragen .

Bild m Lahr
(Aus der Arb e id er DAF .) Das Be -

rufserziehungswerk fr DAF . beginnt in den
nächsten Tagen mit ,' ehrgängen , und zwar
Maschinenschreien für jedermann
und für Fortgech ritten e ; außerdem
ist ein Lehrgang » chtschreibung für
jedermann vorgehen . Weiter führt die
DAF . in Verbindun mit der Deutschen Ste -
nographenschast , Ortverein Lahr , einen An -
sängerlehrgan in Stenographie durch.
Die Anmeldungen , e schriftlich erfolgen müf -
sen , sind an das 'erufserziehungswerk der
DAF . in Lahr bis Januar zu richten .

( W e i h n a ch t s f i e r n .) Auch für die In -
fassen des Städtisch ! Altersheims in der Biö ^
marckstraße wurde ine Weihnachtsfeier durch-
geführt . Im festff, geschmückten Speisesaal
versammelten sich ie Insassen mit verschiede-
nen Gästen . Einleitet wurde die Feier mit
Liedern des Bunks Deutscher Mädel , die mit
einem SinnspruchKerzen am Weihnachtöbaiun

Cxnz nutzlos
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entzündeten . 5odann sprach Pg . Hilden -
br a nd über die hohe Bedeutung der deut -
schen Weihnalt , dem Fest , das schon unsere
Ahnen feierte . In Vertretung des Oberbür -
germeisters prach Beigeordneter Stadtrat
Radlbeck . Leiden Rednern wurde aufrich -
tig für ihre Horte gedankt . — Auch die NS .-
FrauenfchaftDinglingen hatte z» einer Feier -
stunde eingeben . Nach dem gemeinschaftlichen
Lied „HoheNacht der klaren Sterne " sprach
die Franenchastsleiterin über die Bedeutung
des Weihnchtsfestes . Im weiteren Verlauf
der Feier , üe im Saale des ehemaligen Rat -
Hauses im ^rtsteil Dinglingen stattfand , wnr -
den versckedene Weihnachtsgedichte vorge -
lesen,' auhrdem wurden die Frauen durch
Flötenspie nnd zweistimmige Lieber über -
rascht. Äit der Weihe der Kerzen für den
Führer de Gefallenen , die Soldaten , die Aus -
landsdeuichen , das Baterland , die Mütter und
die Jugeid und mit dem Gruß an den Führer
fand die inhaltsreiche Feier ihr Ende .

vlilt über trhr
Lt . Sulz . (Im Osten gefallen .) Bei

den Kämpfen im Osten starb den Heldentod
für Führer und Reich der WM Jahre alte
Jäger Karl Bühler , Sohn des Bäckermei -
sters Karl Bühler .

(Todesfall . ) Nach längerem Leiben starb
hier Postbetriebswart a . D . Emil M a u ch im
Ks. Lebensjahre . Der Verstorbene war Jahr -
zehnte hindurch bei der Post tätig und er -
freute sich nicht nur bei seinen Arbeitskame -
raden und Vorgesetzten , sondern auch bei sei -
nen Mitbürgern großer Wertschätzung und Be .
liebtheit .

II. Ettenheim . (Heldentod .) Bei den
Kämpfen an der Ostfront starb der 27 Jahre
alte Feldwebel Ernst S i n n g r ü n am 11 . De -
zember den Heldentod . Er war Inhaber deS
Eisernen Kreuzes i . und 2 . Klaffe sowie des
Jnfanteriesturmabzeichens . Sinngrün ivar als
Äanlkaufinann bei der Volksbank Ettenheim
beschäftigt nnd galt dort als strebsamer Mann ,
der sich großer Wertschätzung erfreute .

( Kr i e g S t r a u u n g . ) Am 4 . Januar wur¬
den Unteroffizier Wilh . Hans Gallinger
von Brötzingen und Elfriede Jbert Witwe
geb . Ringwald kriegsgetraut .

M . Oberweier . (Zu Grabe getragen .)
Unter großer Anteilnahme wurde am vergan -
genen Samstagnachmittag Landwirt Johann
Geiger beerdigt , der nach kurzer Krankheit
im Alt ^ r von 67•/» Jahren aus dem Leben ge-
rissen wurde . Der Dahingeschiedene war als
unermüdlicher , schassensfreudiger Mann be -
kannt . Seiner aktiven Militärdienstpflicht
hatte er in den Jahren 1895/97 beim 1. Bad .
Leibgrenadier -Regiment Nr . IM in Karlsruhe
geniigt . Im Weltkrieg 1914/18 diente er beim
1 . Landsturm -Jnf .-Batl . Mannheim und beim
Landioehrregiment 16.

P Langenwinkel . (Todesfall . ) Unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde

am veyangenen Donneretag der Landwirt
und Jgdhüter a . D . Wilhelm Deufch von
den Kaneraden der Kriegerkameradschaft zu
Grabegetragen . Der Verstorbene erreichte ein
Alter ion 74 Jahren . Seine Frau ist ihm vor
4 Jalren im Tode vorausgegangen .

Ii . Lust . (Wildschwein erlegt .) Schon
im Äufe des vergangenen Sommers und
Spätdhres machten sich die Wildschweine auS
den jheinwaldungen auf den anstoßenden FeU
deru unliebsam bemerkbar , indem sie am Ge -
treid , an den Kartoffeln und am Mais mehr
od « , weniger großen Schaden verursachten .
Trebjaqden , zu dnren die Jäger der umlie -
gen^en Ortschaften zugezogen wurden , brach-
ten keinen Erfolg . Am 31 . Dezember wurde
noijmals eine Jagd auf die Schädlinge unter -
nonmen . Dabei schoß OrtSgruppenleiter und
Bürgermeister Schieß l e im Buckelkopf eine
Sc» derart an , daß sie starke Blutspuren
hitterließ , sich aber noch ins Dickicht retten
kn>nle> Die Dunkelheit verhinderte die Suche
n <ch dem angeschossenen Tier . Auch die am
Tage darauf angestellte Suche blieb erfolglos
Eine i .ochmalige durch das Forstamt Ettenheim
abgeordnete Suchaktion durch Waldarbeiter
»nter Führung des Forstwarts Schlenk hatte
taS Ergebnis , daß das Wildschwein , das min -
.testen? 10<i Pfund wiegt , im Districkt Buckel-
:ops aufgefunden wurde und der Verwertung
>urch die Volksgenossen zugeführt werden
kann.

>1 . Ringshcim . (An der Jahres -
wende ) . Der Uebergang vom alten zum
neuen Jahr vollzog sich in unserem Dorf still
und geräuschlos . Die Feiertage sind jetzt vor -
über . Der Alltag mit seinen Forderungen tritt
wieder in seine Rechte . Mit neuem Mut ,
Schaffensfreude und frisch gestärkt und ausge -
ruht geht es jetzt wieder an die täglichen
Pflichten .

ilmichau am Oberrbein

Gauleiter Hentein spricht in Straßburg
Politische Großkundgebung

nnd sudetendeutsche Kunstausstellung
O Am 12. Januar steht Straßburg im Zeichen

des Besuches von Gauleiter und Reichsstatt -
Halter Konrad H e u l e i n . In Anwesenheit des
Chefs der Zivilverwaltung eröffnet der Vor -
kämpfer des sudetendeutschen Volkstums mit -
tags um 12 Uhr eine sudetendeutsche Kunst -
auöstellung im „Alten Schloß " und spricht
abends um 20 Uhr in einer politischen Groß -
kundgebnng der NSDAP , im „Sängerhaus ".

Die sudetendeutsche Kunstausstellung in
Straßburg ist ein weiteres Glied in der Kette
des von Gaupropagaudaleiter , Landeskultur -
walter Adolf Schmid angeregten Kulturaus -
fchusses einzelner Gaue . Heute schon ist die
oberrheinische Kunstausstellung 1943 , die Ende
März in Straßburg eröffnet wird , vom Tra -
ditiouSgau München - Ob :rbanern und , wie wir
schon meldeten , vom Gau Sudeteuland nach
München bzw . Reichenberg eingeladen . Tic
Ausstellung , die Gauleiter und Reichsstatt -
Halter Konrad Henlein im „Alten Schloß " er-
öffnen wird , darf mit über 5550 Oelgemäldcn ,
Graphiken nnd Plastiken als das Porträt des
Sudetenlandes bezeichnet werden . W. T .

Gölöhausen b . Bretten . (Verbotenes
Neujahrsschießen .) Einige junge Bur -
schen hatten sich für die Neuiahrsnacht an -
scheinend auf eigene Faust Böller angefertigt .
Einer dieser Knallkörper war so stark , daß er
eine Telegraphenstange zerstörte nnd viele
Fensterscheiben eines benachbarten Gasthauses
einschlug. .

Baden -Baden . (Bekannter Rennrei -
ter gefallen .) Bei den Kämpfen im Osten
siel Oberleutnant Gerhard Specht , der ii-
Baden -Baden vor allem durch seine beiden
Siege in den Amateurrennen mit Kriegs -
flamme und Volmar bei den letzten Jffez -
heimer Renntagen vor dem Kriegsausbruch
bekannt war . Specht kam 1938 auf 16 Siege .

Seebach b. Bühl . (9 6 Jahre alt . ) In gu-
ter körperlicher ' und geistiger Rüstigkeit kann
am heutigen Mittwoch die Dorfälteste unseres
Ortes , Frau Sofie Fischer , auf 96 Lebensjahre
zurückblicken. Von den 9 noch lebenden ihrer
IS Kinder sind 7 ebenfalls kinderreich . 59 Enkel
und 21 Urenkel können ihr Glück wünschen.

Waltersweier . ( Achtet auf den Tabak .)
Ein hiesiger Landwirt hatte Tabak zum Bün -
dein in den Stall gebracht . Die Tiere fraßen
davon . Eine trächtige Kuh stürzte nieder und
mußte notgeschlachtet werden .

Sckönwald/Schw . (10 0 Jahre Uhren¬
fabrik D o l d .) Die Uhrenfabrik K . I . Dold
Söhne konnte ihr hundertjähriges Bestehen
feiern . Der Urgroßvater der jetzigen Inhaber
war einer jener Schwarzwälder Uhvmacher ,
die die heimischen Erzeugnisse in aller Welt
verkauften . Sein Enkel , als der Vater der
jetzigen Inhaber , ließ sich die Montage der
Uhrwerke ans Schlitten patentieren , wie sie
später in die ganze Uhrenindustrie eingeführt
wurde .

Haslach i. fl . (Ta p s erer Soldat .) Mit
dem Eisernen Kreuz I . Klasse ausgezeichnet
wurde der Feldwebel und Zugführer der Pan -
zerjäger in einen ! Grenadierregiment an der
Ostfront , Willi Krafst . Sohn des Orts -
gruppenleiters Wilhelm Krasft . Feldwebel
W . Krafft ist als Gründer der Haslacher HI
im Besitze des goldenen HJ .- Ehrenzeichens .

(Großvieh - und S ch w e i n e m a r k t .)
Zum Großviehmarkt vom 4 . Januar wurden
insgesamt 22 Tiere zugetrieben , und zwar 19
junge Ochsen , 6 ältere Ochsen , 1 junge Kuh .
1 ältere Kuh , 2 Kalbinnen und 2 Jungrinder .
Bezahlt wurden für einen jungen Ochsen •
800—1500 RM ., für eine ältere Kuh .640 RM .
nnd fti * eine Kalbin 500 RM . Der Geschäfts - -
gang war gut bis mittelmäßig . Der nächste
Großviehmarkt findet am 1 . Februar statt . —
Zum Schweinemarkt vom gleichen Tage wur¬
den zugeführt 58 Ferkel und 6 Läufer . Bezahlt
wurden für Ferkel 130—170 RM . nnd für Läu -
ser 180—280 RM . je Paar . Der Geschäftsgang
war sehr gut .

Rheinwasserstände vom 8. Januar
Konstanz —, Rheinselden 170 (+ 4) , Breisach

104 ( + 2 ) , Kehl 176 ( - 6 ) , Straßburg 165 (—5 ),
Karlsruhe -Maxau 331 (—1) , Mannheim 202
(- 2 ) , Eaub 134 (+ 7 ) .

rn schwarzen Brett
NSTAP, . Ätcl« KehlSA. -Stlirm l/lfi» , Äcttl . beute Mittwoch. 2(1 Uhr ..

Antreten für sämtliche Anaevörigen fcc« TtnrnieZ im
Nebenlnal der „Blume " . VollzkibligeS iZrlcheincn wird
erwartet .

Ernst F. Löhndorff

LOßlA
A m e r i k o n i 5 ches Sittenbild

(33. Fortsetzung)
Sie sind Teddy ! Nun . Jssy hat mir

ist
k -, passen Sie auf : hier

tot/ » " " d die neununddreißigR ' nge darauf sind die Wahllotale . die
Leuten ^ -m Taxi , das unseren
ist , r ! Sie , uud ein Lastwagen
tLr UÄ ' 0 ? Kausen Sie sich erst ein
Sia >ibmä 'it ? i f.

"I Hüte und etliche
fcficit I Ä" & ,e immer anders aus -
vcrschieden? m dieser Mappe sind
ivenn man Zs' plere für den Notfall , doch
stcckt f0 hei CrrD i .'^ t und in die Kanne
keine Stiuihp f.

45,6 Smith und brauchen auch

mtVvJtt Sie fahren und insor -
l^ aen Geben Ii/ "

?,
16 "0«" 0 ® cl & für öie Aus -

SÄ Ä ».
keiner .zu früh besosftn wird ' mt ^ m

tfiLr »-de einzelneStimme , die er abgibt , fünf Dollars . 5Nit demLastwagen bringen Sie die Junaens » u den
Wahllokalen , doch würde ich den Trick nichtmehr als sechsmal versuchen . Es ist Ge¬fährlich . Sie selber können natürlich alleinund unaufsällig in jedes Lokal gehe» und so¬mit neununddreißigmal wählen . Der Sie » istuns zwar gewiß , aber wir wollen eine über¬
wältigende Mehrheit ."
. ..

Seine Tintenfischaugen starrten mich an undiq> » lckte. Da fragte er :

„Und was ist Ihre Arbeit wert ?"
Jssy hatte mir einen Wink gegeben , und so

erwiderte ich kaltblütig :
„Schätze so tausend Silbermtänner in Bank -

notensorm ."

„Gut . Hier ist das Geld im voraus . Ich
traue sonst keinem Menschen , aber Jssys
Schwager bildet eine Ausnahme . Und hier ,
stecken Sie das Ding auch noch ein !"

Wir verabschiedeten uns voueinauder . Erst
aus der Treppe untersuchte ich , was er mir
zuletzt gegeben .

Oh Aiamma , es ist ein Ausweis , ausgestellt
von der Eonntypolizeidirektion auf Teddy
S . I . L . T . als provisorischer Polizeileutnant
in Berkehrssragen — für die Dauer eines
Jahres .

Das fand ich fein . Schwager Jssy ist ja
auch provisorischer Polizeihauptmann , und
viele andere Hollywoodscheiks haben ähnliche
Ausweise . Nur , daß sie mächtig dafür bezahlen
müssen, mährend ich es umsonst bekam.

Damit versehen , kann man zwar niemanden
verhaften woran uns auch verdammt wenig
liegt —, aber wir dürfen bort , wo andere
Scheiks mit ihren Autos im Zehnmeilen -
fchneckentempo fahren müssen, ivenn wir wol -
len und können , sogar mit Hundertmeilen -
geschwindigkeit durchsausen . Kein Motorrad -
Polizist oder sonstiges Ekel kann uns auf -
schreiben.

So etwas ist gar nicht zu unterschätzen , weil
man ja fast immer zwischen Hollywood und
Santa Moniea vou diesen übereifrigen Ber -
kehrsbnlleu aufgeschrieben wird , wenn man
nur lumpige achtzig braust und dabei mit der
freien Hund die Hüfte eines mitfahrenden
Babys streichelt. Auch gibt es leider in Gottes
eigenem Lande mächtig viele Dörfer und Orte ,
deren Leute beinahe nur von ihren Autofallen
leben . Krabbelt man durch solch lausiges Er -
pressernest im zweiten Gang mit etwa neun
Meilen Stundentempo , so nützt das auch

nichts . • E ! n Schlagbaum fällt , und ein grin -
fender Polizist nimmt einen gleich, umgeben
von fröhlichen Bürgern und Bürgerinpen , mit
zum Gerichtshaus . Der Richter , der im Ne-
benberuf Grünkrämer oder sonst was ist .
knöpft einem unbarmherzig für „zu schnelles
Fahren " mindesteus zehn Dollar ab . Davon
leben diese Halunken und in den Zeitungen
ist schon viel über das Verbrechergesindel ge-
schimpft worden . Aber es gibt keine Gesetze
dagegen . Der Automobilklub warnt ja die
Mitglieder durch Bulletins vor solchen Hands -
updörfern , doch man denkt nicht immer daran
und kann auch nicht jedesmal einen Umiveg
nehmen . . .

Zufrieden steige ich die Treppe hinab . Unten
stand das Taxi bereit . Zuerst kaufte ich eine
Anzahl billiger Hüte und auch ein paar ver -
ichiedenfcrbiger Regenmäntel . Dann fuhr ich
wählen . Da der Autogink die Stadt wie feine
Tasche kannte , hatte ich binnen drei Stunden
neununddreißigmal meine Stimme für un -
seren Kandidaten in neununddreißig Lokalen
abgegeben .

Nach dieser Arbeit aßen wir erst zu Mittag .
Der Antogink war ein lustiger alter Scheik,
der allerhand erlebt hatte . Ich vergaß zu
erwähnen , daß er natürlich auch neunund -
dreißigmal wählte uud sich dabei meiner Hüte
zur Veränderung seines Aeußeren bediente .
Dann begaben ivir uns in ein richtiges BumS -
viertel , wo es in eine Kneipe ging . Ich wußte
Bescheid, und Läse Limburgers „Läufer " hatten
dafür gesorgt , daß mindestens vierzig Arbeits -
lose da saßen und auch genügend zu/essen und
zu trinken bekamen .

O , waren da Kerle drunter ! Aber alles
wahlberechtigte Bürger , nur ein paar Bohunks
bekamen für den Notfall Ausweise . Etliche
schimpfte» laiit , daß sie überhaupt nicht ivählen
würden , höchstens Stalin . Ein anderer brüllte ,
daß er arbeitslos sei nnd daher auf den ganzen
Kapitalistenschwindel huste.

Nun schritt ich ein .
„Halloh , Boys !" sagte ich erst mal und ließ

sämtliche Gläser nachfüllen .
Das machte guten Eindruck . Darauf sprach

ich ein paar wohlerwogene verständliche und
nicht zu zahlreiche Worte . Sie sollten getrost
unseren Kandidaten ivählen : er sei der einzige ,
der allen ivieder zu Brot nnd Wohlstand ver -
Helsen würde , und mitnichten ein Freund des
Kapitals .

Daß der Betreffende erst vor kurzem eine
lange Privatunterrednng mit W. R . Hearst
hatte , und daß diese beiden , die sich vorher
spinnefeind waren , nun gute Freunde wurden ,
erwähnte ich nicht. Dieses rohe Arbeitervolk
hätte ja doch die Finessen nicht begriffen . Ich
ließ ihnen lieber noch Bier nachfüllen .

Und als ich ein bißchen von den fünf Dollars
durchblicken und auch einigen Vorschuß sprin -
gen ließ , da hatte ich diese braven , prächtigen
Jungen , bei deren Anblick mir das Herz im
Leibe lachte, denn es geht nichts über unsere
sauberen , moralischen , folgsamen amerikani -
schen Arbeiter , da hatte ich das teufelsdumme
Pack auf meiner Seite .

Nach einer Weile bestiegen wir den ge -
schlossenen Lastautobus und fuhren in die
Nähe des ersten Lokals . Ich setzte einen an -
deren Hut auf und marschierte mit den braven
trefflichen Junge » ins Lokal , wo jeder feine
Stimme abgab . Und da ich ja einen anderen
Mantel trug , wählte ich auch noch selber zum
vierzigsten Mal . Potzblitz ! Und vor lauter
Begeisterung sangen wir „Star spangled
Banner ."

Meine Jungen lechzten nach Bier , und ich
gab ihnen genügend , denn es stumpft ab und
veranlaßt niemanden so leicht zum Atcckcrn.
Sechs Lokale besuchten wir mit Erfolg , und
erst, als ein Polizist sich für meine fröhliche
Karawane zu interessieren schien , verwischte ich
flugs wie weiland der große Häuptling Ehin -
gachgook unsere Spuren , indem ich kreuz und

quer fahren ließ und zum Ausgangspunkt zu -
rückkehrte. Schleunigst zahlte ich den Scheiks
ihre wohlverdienten Stlbermännchen aus und
machte mich selber darauf unsichtbar .

Gegen zwei Uhr morgens traf ich wieder in
Hollywood ein und war frohen und zufriede¬
nen Gemütes . Denn ich hatte tausend Dollars
verdient , ein Dokument erhalten , womit ich in
Zukunft die Verkehrspolizisten auslachen
konnte , und außerdem ein gutes patriotisches
Werk für die Zukunft des Landes vollbracht .

Eine Flasche eisgekühlter „Beuve Eliquot " ,
Ttraßburger Gänseleberpastete , Mollosolkaviar
und etliche andere wohlschmeckende Kleinig -
feiten standen auf dem Tischchen bereit . Aber
erst mußte ich ein Bad nehmen , um auch den
letzten Hauch meines .Kontaktes mit Läse Lim -
burger und dem Proletariat abzuspülen .

Hollywoodintermezzo
Das Bild ist da !
Und ich bin herzlich fW darüber , daß ich es

nicht selber knipsen mußte , denn es gibt ge -
wisse Grenzen , die ein Gentleman aus dem
Süden , auch wenn er sehr weitherzig und groß -
zügig ist , nicht gnt überschreiten darf . Jener
Scheik von der Auskunftei hat mit Blitzlicht
nnd Kamera draußen i» einem gewissen Strand -
bungaloiv von Santa Mouica — wie weiland
der große Meisterdetektiv Nick Carter — in
einer stillen , verschwiegenen Nacht gearbeitet .
Das Resultat wurde ein Negativ , von dem man
so viel Abzüge machen kann , ivie man Lust
hat , aus dem Scknvager Jssy und die niedliche
Rosita Kleevcr sich in einer , wie man es zu
nennen pflegt , „peinlichen Situation " be -
finden . . .

Der verdamntte Teufel — ich meine den
Detektiv — wollte dieses Negativ er ?t noch als
Erpressung gegenüber seiner eigenen Auftrag -
geberin benützen und einen Extrataufender
herausschinden , aber ich habe ihm das zu sei -
nem Glück mit vernünftigen Worten ausreden
können . (Sortlewnlg tolat )

X
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Ronradins flucti t~ Mit einer Art Bor »rt
vou Otto Hoimauu,u Wclleuhof

Gestern erhielt ick einen Brief , eigentlich bei
nahe schon ein Schreiben , aber kein wertes ,
welches Beiwort man gewöhnlich einem Schrei -
ben sonst verleiht . Das war ein unwertes , un -
höfliches , von einem bösen Menschen , und vom
12. bs . Er hatte eine kleine Geschichte von mir
gelesen , der böse Mensch , in einer Front -
zeitung , eine Humoreske , und das ärgerte ihn .
Dafür sei der knappe Raum zu kostbar , man
halte ihm gewichtigere Geistesnahrung vor
— populär -wifsenschaftliche Abhandlungen etwa
oder historische Skizzen . Und so weiter — fünf -
zehn unwirsche Zeilen lang . Diese unwirschen
Zeilen sandte er an die Schriftleitung der
Frontzeitung , die Frontzeitung , welche ben
Aufsatz aus einem Heimatblatt nachgedruckt
hatte , sandte den Brief dem Heimatblatt , das
Heimatblatt , welches die Geschichte einem rüh -
rigen Pressedienst entnommen hatte , über -
mittelte ihn dem rührigen Pressedienst , der
rührige Pressedienst , Sem meine Heimat -
anschrift bekannt war , schickte ihn an meine
Heimatanschrift — nun , und von daheim wan -
derte der Umschlag , der bereits Eingangsstem -
pel und Sichtvermerke wie ein Gesuch um
Fahrpreisermäßigung auf den Städtischen
Straßenbahnen auswies , zu mir . Fast andächtig
las ich die Grobheiten , da ich bedachte , welch
gigantischen Verkehrsapparat sie in Funktion
setzen mußten , bis sie ihr Ziel erreichten . Und
er funktionierte ! Unwillkürlich traten in die
Erinnerung jene Lesebuchgeschichten , die den
Bleistiftkauern vor Augen führen , eine wie nn -
absehbare Kette fleißiger Hände nötig sei , ehe
sie den Bleistift ergreifen konnten , in den sie
dann gedankenlos schädigend bissen . Aber da
helfen leider alle mahnenden Erzählungen
nichts . Nie läßt sich der eingefleischte Bleistift -
kauer volkswirtschaftlich überzeugen und nie
werden Leute .̂alle " werden , die 15 unwirsche
Zeilen einem doch durchaus wirschen Zeilen¬
honorarpoeten viertausend Kilometer weit
kreuz und quer über den Kontinent nachhetzen .
Da hören eher noch die Humoreskenschreiber
auf oder sie satteln in hastiger Scheu vom
läppischen Schaukelpferd um auf einen aka -
demischen Pegasus . So wie ich.

Hier ist das Ergebnis des ersten Ausrittes :
Konradins Flucht

Eine historische Kurzgeschichte
Krieger bildeten ein dichtes Spalier , als

Konradin mit seinem Gefolge zum ersten Male
am Hof erschien . In ruhiger Würde , gemessenen
Schrittes , wandelte er durch die Reihen der
von der Bedeutsamkeit des Augenblicks Er -
griffenen . Aber wehe ! Schon dräute Verrat !

Schurkenhände schlugen die schweren Eichen -
tore hinter den arglos Eingetretenen zu und
ehe Konradin sich 's versah , hatten sich die Scher -
gen auf sein Gefolge gestürzt und unterm
freudigen Zuruf der Krieger rollten sogleich
drei blutige Köpfe m den Sand .

Konradin aber , einen Herzschlag des Zau -
derns nützend , ballt « alle Kraft und schwang
sich hoch auf die Krone der Mauer und ehe
denn ihn Verräterhände haschen konnten ,
stürzte er jenseits in die rettenden Fluten des
Stromes hinab .

Da erhob sich ' von innen ein schaurig Klage -
gebrüll : „Fünfzehn Mark Hab ' ich Idiot für

den Konradin g
'zahlt un jetzt fliegt mir das

Luder davon !"
Doch die Klage ging lter im brausenden

Gelächter der Krieger - denn der Klagende
war ihr Spieß und der flütige Konradin seine
fetteste Ente .

So geschehen in mein Kompanie Anno
Domini MCMXLIII .

Das Urteil deshjchters
Einmal wurde Sudermat seit Wochen von

einem jungen Dichter belögt , der ihn teils
brieflich , teils persönlich »mer wieder be -
stürmte , ihm einen Nachm >ag zu schenken ,
damit er ihm ein neues Draa vorlesen könne .

Obwohl in großer Arbeit ?ckend, sagte Su¬
dermann endlich zu , die Vorlung über sich er -
gehen zu lassen . Pünktlich . ur festgesetzten
Stunde erschien der junge 3% n und begann
alsbald , mit Pathos und Schling aus seinem
Manuskript vorzutragen .

Eine Weile ließ Suderman den Redefluß
über sich ergehen . Dann erhi er sich und
sagte :

„ Hoffentlich stört es Sie nich wenn ich das
Fenster ein wenig öffne !"

„Durchaus nicht !" antwortetesein Besucher .
„Aber ich fürchte , daß das für etwas kühl
werden wird !"

„Ach , das macht mir nichts ai !" erwiderte
Sudermann doppelsinnig . „Ich n seit Kind¬
heit gewöhnt , bei offenem Fenste zu schlafen !"

Folgerung
Kellner : „Also , Sie trinken , umu vergessen ,mein Herr ?"
Gast ldüster ) : „So ist es ."
Kellner : „ Dann darf ich Sie wrl um Zah -

lung bitten !" 8t .

Deutsches „Elektra" -East|piel in Mailand
Als erste deutsche Oper der zu Weihnachten

begonnenen Spielzeit der Mailänder
Scala wurde die „ Elektro " von Richard
Strauß unter deutscher Regie und Or -
chesterleitung und mit deutschen Sängern in
den Hauptpartien aufgeführt . Gertrud Run¬
ge r bewies als Elektro gesanglich und dar -
stellerisch eine unvergeßliche plastische Aus -
druckssähigkeit . Viorica Ursuleac verkör -
perte in vollendeter Weise die Chrysotemis ,
Elisabeth Höngen die düstere , unheilvolle
Klytämnestra , während Marjan Ruß die Ge -
stalt des Orest lebendig werden ließ und Jo¬
seph ' Witt einen vorzüglichen Aegiit darstellte .

Tie Leitung des Orchesters durch Franz von
H ö ß l i n war meisterlich in der Herausarbei -
tung der dramatischen Effekte , die geschickte
Regie Max Hofmüllers stimmte gut mit dem
von Benois geschaffenen Bühnenbild zusam -
men . Die Aufführung wurde ein glänzender
Erfolg . Hans W . Baßler .

Kleiner Kulturspiegel
In Zwickau , der GeburtZstadt Robert Schumanns ,

wird für die Zeit vom 5 . bis 12. Juni 1943 das erst «
Deutsche Roberi - Schumann - Fest geplant .
Die Tchirmderrschaft hat Reichsstaitbolier und Gauleiter
Martin Mutschmann übernommen , Anlanp Miir ; be <
reits soll die „Deutsche Robert -Schumann -Gesellschaff
gegründet werden , der neue , größere Ausgaben zu-
fallen als der bisherigen „ Robert - Schumann - GeseNchafl
Zwickau' .

Die Antwerpener Oper brachte nach IWhriger Pause
eine Neueinstudierung von Richard WagnerZ „Tristan
und Isolde ' heraus , die musikalisch von Hendrik Diels
und szenisch von Werner Jakob (Deutsches Theater Lille )
geleitet wurde .

Eine Neuinszenierung von Mozart » „Don Giovanni "
in der rumänischen Oper mit Joncl Perlea am Dirigen -
tenpult wird von der Bukarester Presse als bedeutendst-'
Premiere der bisherigen Spielzeit lebhaft bogrlltzt.

„Tristan " mfer Furfwängler in Wien
Oer große Dirigent insolierte Wagner — Bühnenbild Alfred Rollers

Zwei Momente gaben der Neuinsenierung
von Richard Wagners „Tristan " an er Wie -
ner Staatsoper das besondere Gepjge : die
Zusammenfassung der musikalischen ud regie -
mäßigen Leitung in der Hand WilhelvFu rt -
wänglers und die Erneuerung ö « Büh¬
nenbilds nach den Entwürfen AlsreiRol -
l e r s aus dem Jahre 1903, dessen Inszenie¬
rung nun seit rund vier Jahrzehnten,n der
gleichen Bühne - ihre unverminderte Änzie -
hungskraft bewahrt hat .

Wilhelm Furtwängler interpretierte n der
Mimik , der Geste , den Bewegungen derDar -
steller auf der Bühne , was sich in der MNk in
dem vielverzweigten Aderwerk der Patitur
mittels der psychologischen Leitmotivik , dem
seelischen Kontrapunkt der einzelnen Stimmen
durch Vermittlung des OhreS ausspricht,und
schuf dadurch das ergänzende Korrelatimm
für das Auge . Die Verbindung von Orcheher -
räum und Bühne wurde noch inniger den » je .
Das Instrumentale schien sich noch zwanglser
mit dem Vokalen zu einer Einheit zu tzr-
schmelzen . Der bekennerische Zug in Wilh <m
Furtwänglers Jntrepretation trat ungemin
intensiv in Erscheinung , wozu auch das vr -

tuose Instrument des Wiener Philharmoniker -
Orchesters wesentlich beitrug , dessen klang -
lichem Reichtum alle Farbnuancen von Ri -
chard Wagners Tonpalette erreichbar siud .

Bei der Erneuerung von Alfred Rollers
Bühnenbildern handelte es sich keineswegs um
einen bloßen Akt der Pietät oder um ein hi -
storisches Experiment . Diese Inszenierung
wirkt heute so lebendig wie je . Sie ist so stark
aus dem Geiste der Musik geboren , daß sie wie
diese nicht an eine knappe Zeitepoche und ihre
Mode gebunden erscheint . Daher brauchte man
nur den Stoff , das Material zu erneuern ijnb
die Vervollkommnung der technischen Mittel zu
nützen , um des Künstlers Absichten voll zu
verwirklichen .

Eine glänzende Solistenbesetzung gab der
Aufführung beste Gewähr für außergewöhn -
liche Qualität . Der strahlende Tenor von Max
Lorenz verband sich mit dem bezwingenden
Sopran Anny K o n e tz n i s zu eine -m Duett
von unversieglicher Ausdruckskraft .

Der Erfolg des Abends war außerordent -
lich . Die Darsteller und Wilhelm Furtwängler
wuröen mit Beifall überschüttet .

Roland Tenschert .

2)i& <£eic&tat&.£atik .un Qxiu
Erfolgreiche Breitenarbeit im Jahre 1342

Das Fachamt Michtathletik im Gau Baden
konnte im abgelaufenen Sportjahr 1942 eine
große Aufbauarbeit durchführen , die sich be-
sonders bei der Durchführung der Deutschen
Vereinsmeisterschaft bemerkbar machte . Aber
auch sonst kann man bei einem Vergleich
der Veranstaltungen und Leistungen der Jahre
1941 und 1942 feststellen , daß in fast allen ba -
difchen Sportkreisen eine große Aktivität ent -
faltet wurde . Das Jahr 1941 hatte insgesamt
139 Veranstaltungen mit 3211 Männern , 1259
Frauen und 4581 Jugendlichen :

1942 99 Veraustaltuuge « mit 3196 Män¬
ner « , 1696 Frauen und 2115 Jugendlichen .

Im Jahre 1941 haben 183 Mannschaften die
Uebungen für die Deutsche Vereinsmeister -
Meisterschaft abgelegt , 1942 waren es sogar
143 Mannschaften mit 1133 M än -
nern , 556 Frauen und 449 Jugend -
l i ch e n .

Die Veranstaltungen des Jahres 1942 setzen
sich wie folgt zusammen : Begrenzt offene
Veranstaltungen 89 : Teilnehmer : 1487 Män -
ner , 1394 Frauen , 4186 Jugendliche : kreis -
offene Veranstaltungen 13 : Teilnehmer :
444 Männer , 232 Frauen , 879 Jugendliche :
Großstaffelläufe 6 : Teilnehmer : 265

Männer , 79 Frauen , 759 Jugendliche : Deut -
sche Vereinsmeisterschaften 1942 :
143 Mannschaften : Teilnehmer : 1133 Männer ,
556 Frauen und 449 Jugendliche . Bei den
DVM . steht der Sportkreis Heidelberg mit 69
Vereinen an erster Stelle im Gau Baden .

Eine Durchsicht der Bestenliste 1942, die ve -
reits veröffentlicht wurde , ergibt , daß auch

die Leistungen sich würdig an die ersten
Kriegsjahre anreihen können .

Im 199- Meter -Laus gab es 1941 Zeiten von
19,8 ( Steinmetz und Oberle ) , 1942 konnte der
Jugendliche Friedrich ( MTV . Karlsruhe ) 19,9
Sekunden erzielen . In den Mittel - und Lang -
strecken gab es in Baden keine besonderen Zei -
ten . Bei den technischen Uebungen ist der
Weitsprung von Friedrich (MTV . Karlsruhe )
mit 6,95 Meter zu erwähnen . Bei den Frauen
ist durchweg eine Verbesserung der Vorjahres -
leistungen eingetreten . Frl . Unbescheid (Karls -
ruhe ) führt im Kugelstoßen mit ihrer Leistung
von 13,41 Meter die Bestenliste an .

Der Schwerpunkt der Ausbildungsarbeit
(Lehrgänge und Kurse ) lag in den Sportkrei -
sen , die besonders auch in der Breitenarbeit
der Jugend Vorbildliches leisteten .

Badens Mannschaft geändert
Der Gau Baden hat die Mannschaft für den

am Sonntag in der Stuttgarter Adolf -Hitler -
Kampfbahn vor sich gehenden Gauvergleichs -
kämpf gegen Württemberg wie folgt geändert :
Speck : Schneider , Krieg : Müller , Rohr , Wil -
pert : Fischer , Danner , Erb , Lutz , Güntheroth .
Ersatz : Schwab und Striebinger .

Münchener Fuhballpläne
Baden — München - Oberbayer « am 14 . März

in Mannheim
Für die kommenden Monate hat der Sport -

gau München -Oberbayern ein stattliches Pro -
gramm an großen Fußballspielen zusammen -
gestellt , das allerdings noch der Genehmigung
durch den Reichssportführer bedarf . Wir ent -
nehmen daraus , daß der Gaukampf Baden —
München -Oberbayern am 14. März in Mann -
heim vorgesehen ist.

Ein Martin -Zindel -Erinnerungspreis
Einer der besten deutschen Schnellseuerschützen

war Martin Zindel ( Ottenau ) . Am 24.
November 1941 ist Martin Zindel im Kampf
gegen den Bolschewismus gefallen . Zum Ge -
dächtnis an diesen ausgezeichneten Könner , der
Deutschland wiederholt in Landerkämpfen ver -
trat , hat der deutsche Schützenverband einen
Wanderpreis gestiftet . Der Wettbewerb wirb
jeweils nach der deutschen Meisterschaft zu den
gleichen Bedingungen des Titelkampfes ent -
schieden .

Bier deutsche Weltrekorde anerkannt
Die JAAF . , der internationale Leichtathletik -

Verband , hat dieser Tage u . a . vier deutsche
Rekorde alS Weltrekorde anerkennt . Es sind

dies folgende Bestleistungen : 1999 Meter :
2 :21,5 Rudolf Harbig am 24. Mai 1941 in
Dresden : 39 999 Meter Gehen : 2 :39 :33,6
Hermann Schmidt am 27. April 1941 in Ham -
bura : 4 mal 899 Meter : 7 :39,4 Deutsch -
land (Hans Seibert , Alfred Grau , Ludwig
Kaindl , Rudolf Harbig ) am 23 . August 1941 in
Braunschweig : Frauen : Speerwurf :
47,24 Meter Anneliese Steinheuer am 21 . Juni
in Frankfurt a . M . Außerdem anerkannte die
JAAF . weitere 34 Weltrekorde : 21 davon wur -
den durch Schweben aufgestellt , elf allein von
Gunder Haegg .

Fünf Paare gegen Strauch-Noack
Die deutsche Kriegsmeisterschaft im Kunst -

laufen der Paare , für den 16. Januar nach
Düsseldorf angesetzt , hat sechs Unterschriften
erhalten . Den Kampf gegen das Meisterpaar
Strauch -Noack nehmen folgende fünf Paare
auf : Baran - Falck (Berlin ) , Geschwister Rat -
zenhofer ( Wien ) , Pawlik -Seeliger ( Wien ) ,
Mähle - Müller ( Dortmund ) und Lauer - Wald -
eck ( Dortmund ) . Der Titelkampf wird am
Nachmittag des Samstag durchgeführt , jedes
Paar hat eine Kür von fünf Minuten zu
zeigen .

Oberstallmeister a . D . von Lipp « gestorben
Der Gestütsleiter des bekannten Vollblut -

gestüts Mydlinahoven , Oberstallmeister a . D .
Guido von Lippa , ist nach langem Letden ge-
storben . Als Vorsitzeuder der Zuchtkommlflüm
der Obersten Behörde für Vollblutzucht und
-rennen sowie als einstiger Leiter des berühm -
ten Arabergestüts des Königs von Württem -
berg und des Gestüts und Rennstalls Weil
hat sich Guido von Lippa bleibende Verdienste
um die deutsche Vollblutzuckt erworben .

Familien - Anzeigen
Ein kräftiger junge , Hans - Joachim ,- ist angekommen . In dankbarer Freude :

Gretel Weber , geb . Röck, Karlsruhe ,
Yorckstr . 21 , Willi Weber , Stabsfeld¬
webel , z. Zt . jm ^ Felde .

V Statt Karten . Die gliickl . Geburt ihr .
2. Sohnes Hermann Eckhart zeigen in

% dankbarer Freude an : Marianne Herz ,
geb . Krapp , Dr . Walter Herz , z. Zt .'* Wehrmacht . Bachzimmern bei Immen -

# dingen , Forsrthairs .
Y Die glückliche Geburt ihrer Tochter

Elke zeigen in dankbarer Freude an :
Frau Elfi Diercksen , geb . Schmidt ,
z . Zt . Landesfrauenklinik , Prof . Dr .
Unzenmeier . — Stabsarzt pr . Günter
Diercksen , Geranienstraße 24. Kalls -
ruhe , 4. Januar 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Erika
Schütz , Berlin -Niederschönhausen , Tres -
kowstraße 26 — Karl Simon , vip !.-
Ing . , Karlsruhe (Baden ) . Neujahr 1943.

Nach langem , schwerem , mit groß .
Geduld ertragenem Leiden , durfte
heute mein lieber Mann , unser her¬
zensguter Vater , Schwiegervater und
Großvater

Pg . Hans Plesch
Postamtmann

Inhaber mehr . Kriegs - u . Friedens -
auazeichn . des 1. u. 2 . Weltkrieges ,
im Alter von 52 Jahren , in Gottes
ewigen Frieden eingehen .
Karlsruhe , 3. Januar 1943.
Weltzienstraße 40.

In tiefem Leid : Else Plesch , geb .
Neber ; Rolf Plesch , stud . phys . ,
z . Zt . Uffz . i . Frw .-Dst . ; Liese¬
lotte Lau , geb . Plesch ; Karl Heinz
Lau , Dentist , z . Zt . Uffz . der
Luftw . u. Enkelkind Bernd -Dieter .

Feuerbestattung : Donnerstag , 7. Ja¬
nuar 1943, morgens 11 Uhr .

Unerwartet rasch verschied unser
Vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Ochs
am 30 . Dez . 1942 im 80 . Lebensjahr .
Die Einäscherung fand im engsten
Familienkreise statt .
Für die zahlr . Kranzspenden u . Teil¬
nahme an d. Trauerfeier herzl . Dank .
Besond . Dank Herrn Pfarrer Meer¬
wein für die erbauend . Trostworte .
Karlsruhe , Ettlingen , 5. Jan . 1943.

Frau Albert Ochs Wwe . ; Friedrich
Ochs und Frau ; Frieda Ochs ;
Lina Ochs ; Enkelkinder : Joachim ,
Erwin , Günter und Reinhold .

Zimmer , möbl ., mit Zervtroltv., Jedoch
nlchl Bed ., a . sof . o . sp . v . öearn -
ftln ge *. Ang . u . SS507 Füfrr .-V. Khe .

Stellen - Angebote
W» cher Dreher - bxw . Mechaniker - Zimmer , mObL für so ». auf 4 Wocfc .

mlster (selbst ., auch mit eigener ! geiucM . Helbtg , Schlofthotol Karls -
Wvrlcstatte ) würde In Arbei !sge - | Zimmer 55 (3S501)

» mm . , . * * möbl ., m Zervtralh , u .
Telefonbenütz . von jg . FrauimAuftrag bei entspr . Beteiligung

bereuen bzw . leiten ? Betrieb
Hett In Karlsruhe u . Ist mit span -
a blVbeft den W©rlczeugm ascM n e n
u . Werkzeugen neureltl . ausge -

Aul träge
"

s4nd vorhanden
und müssen durchgeführt werden .
Ellargebote unter 23471 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., von Beamten für 15.
1. od . 1. 2. 45 gesucht . Ar>g . unt .
35584 an den Klhner -Veftag Ktve .

Friseur iv, Lehrmädchen sof . ges .
Frisur Robert Mayer , Karlsruhe ,
Kai »Straße 136. (23292)

Amtliche
Bekanntmachungen

Ihre Verlobung geben bekannt : Ruth
Himmighoffen , Karlsruhe — Günther
Heff , Hamburg -Blankenese . 1943. _

Als Verlobte grüßen : Myrt » Hausmann ,
Gaggenau/Murgt . , Auweg 7 - O .-Gefr .
Emil Kläger , z. Zt . Jb. d . Wehrmacht .
Neujahr 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig .
Eugen Joram , Verwaltungsangestellter ,
z . Zt . im Felde — Frau Anni Joram ,
geb . Höger , Postangestellte . Durmers -
hei m 1942.

Als Vermählte grüßen : Karl Zubler , Ge¬
freiter in einer Panzer -Jäger -Abteilg . ,
Neu -Ulm — Zita Zubler , geb . Klöpfer ,
Bühl/Baden . Neu-Ulm , 30 . Dez . 1942.

Verwandten , Freunden u . Be¬
kannten geben wir bekannt ,
daß unser lb . Sohn , Bruder

und Neffe und Bräutigam

Pg . Hellmut Wittemann
Pionier , Inh . d. Ostmed . , im Alter
von Jahren am 10. Dez . in
einem Kriegslazarett im Herrn ent¬
schlafen ist . Er ruht auf dem Hel¬
denfriedhof Stalino . Er starb für
Führer , Volk und Vaterland .
Karlsruhe , Murgstr . 9a .

In stiller Trauer : Arth . Witte¬
mann ; Martha Wittemann geb .
Dörfler ; Ehrenfried Wittemann ;
Hilde Vogt .

Hart und unfaßbar traf uns die
traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der treusorgende

Vater seiner Kinder , mein einziger
Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Georg Herr
Gefr . in ein . Pionier -Batl . , Inh . d .
Ost -Medaille u. Verwund .-Abzeich . ,
im Alter von 32 Jahren für seine
geliebte Heimat am 12. Dez . 1942
bei Rschew den Heldentod fand .
Karlsruhe , Waldstr . 22 , 4. Jan . 43.

In tief . Trauer : Frau Maria Herr ,
geb . Weikum m. Kindern Ursula
und Eberhard ; Mutter : Rosin «
Herr , geb . Vers u . Anverwandte .

Nach längerem , schweren Leiden
verschied heute , an seinem 63. Ge¬
burtstage unerwartet mein lb . Mann ,
mein guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder , Schwaß , u . Onkel

Eduärd Bauerndistel
Inh . des EK . II . Kl . , der Bad . Ver¬
dienstmedaille u . des Frontkämpfer -
kreuzes 1914/18 . (23763
Karlsruhe , Moningerstr . 6, 4. 1. 43.

Im Namen der tieftrauernden Hin¬
terblieb . : Fr »u Anna Bauerndistel ;
Ernst Bauerndistel , Verm .-Insp . ,
z. Z . im Felde , mit Familie und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 6. Januar ,
13.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Der Herr über Leben und Tod hat
nach langem , mit großer Geduld er¬
trag . Leiden , wohlvorbereitet , heute
mittag meinen lieben Gatten , unser »
Web. , unvergeßl . Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

August Glaser
Lokführer i . R .» im 74 . Lebensjahr ,
zu sich in die ewige Heimat ge¬
nommen .
Karlsruhe -Rüppurr , Im Grün 59, Ber¬

lin , Kattowitz , 4 . Januar 1943.
In tiefem Leid : Frieda Glaser ,
geb . Zölier ; Adolf Karl , Betriebs¬
leiter und Frau Hedwig , geb .
Glaser ; Dr . Georg Grandel , Ge¬
schäftsführer der Ind .- u . Handels¬
kammer Kattowitz u . Frau Hilde ,
geb . Glaser ; die Enkelkinder Ar¬
min und H'ins -Dieter .

Beerdigung : Donnerstag , 7. Januar
1943, 15 Uhr von der Leichenhalle
dies Friedhofes in Rüppurr .

Am 3. Jan . 1943 entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit mein lb .
herzensguter Mann u . Kamerad , un¬
ser lb . Bruder , Schwager u . Onkel

Pg . Philipp Rausch
Rangiermeister , im Alter von 58 J .
Karlsruhe , Werderstr *. 36 , 5. 1. 1943.

In tiefem Schmerz : Luise Rausch
geb . Furrer und Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 7. 1. 1943,
13.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach langem , schwerem , mit groß .
Geduld ertrag . Leiden ist meine her¬
zensgute Frau , mein treuer Lebens¬
kamerad , unsere lb . Mutter , Toch¬
ter , Schwester , Schwiegertochter ,
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Heidt
geb . Keck , im Alter von 49 Jahren
am 3. Jan . 1943 sanft entschlafen .
Leutesheim , 4. Januar 1943.

In tiefem Leid : Friedrich Heidt ,
Schuhmacher u . Fritz Heidt , z . Zt .
im Osten ; Liesel u . Erna Heidt ;
Katharina Heidt , geb . Kümmer ,
Mutter ; Familie Georg Heck ; Fa¬
milie Karl Schneider , Straßburg ;
Familie Wilhelm Lehr, Bäckerei .

Beerdigung : 6. Januar 1943.

Heute früh 3 Uhr wurde unser lb .
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onk ®l

Friedrich Burghardt
von seinem schweren Leiden im Al¬
ter von 74 Jahr « durch einen
sanften Tod erlöst .
Münzesheim , 5. Januar 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Eugen Burghardt , Wald¬
hüter ; Familie Wilhelm Kern ; Os¬
kar Burghardt , z. Zt . im Osten
und Braut .

Beerdigung : Donnerstag , 7. 13 U .

Stellen - Gesuche
Pensfonir , Techniker , 50 J., sucht Be -

»ch 'äWgiunig . Angeb . unter 23485
an ckh Führer -Verlag Karlsruhe .

Bedienung , saub ., flotte , sucht Stelle .
Arvg. v. 35387 an Führer -Verl . Kh-e .

Tausch

Karlsruhe . Apfelsinen - biw . Manda -
rlnen -Vcrtoilung . Kinder u. Jugend¬
liche bis ziu'm vollendeten 18. Le¬
bensjahr , die Im Besitz des roten
und grünen Einkauf sausweises des
s *ädt . Ernährungsamte « Karlsruhe
Sind , erhallten In den nächsten
Wochen 0,5 kg Apfelsinen bzw .
Mandarinen . Zur Belieferung haben
die Verbraucher die Abschnitte
Nr . 8 der Auswelse bis spätestens
23. Januar 1543 al » Bestellschein
beim Einrel - bzw . ambulanten Han¬
del abzugeben . Bei der Bestel¬
lung hat der Verteiler den Ab¬
schnitt Nr . 9 der Ausweise mit
seinem Firmenstempel zu versehen . Zuchtrind *u verk . Oehle -r, Grünwet -

Rodelschlitten oder MädchenJoden -
manfrel od . Damen +valbschube , Gr .
39, geg *n Sport - od . Damen -Rohr -

' Stiefel , 5r . 38, zu tauschen . Ang .
unter 35̂ 67 an Führer -Verlag Khe .

Tiermarkt

Nahe M'U+vIb . Tor . Ang . unter
an den Führer -Verlag Khe .

1544

—2 Zimmer mit KUchenbenütz . sof .
ges . Hausarbeit kann übern , werd .
Ang . u . 35360 an FOhrer -Verl . Khe .

Z.-Wohng . mit Fabrik lokal , auch
a d . Lande , sofort gesucht . Ang .
unier Q 23685 an Führer -Verl . Kh.s .

4—5 Z.-Komf .-Wohnung auf 1. 4. 45
od . später ges . Preis bis 140 'JM .
Ang . u . 35510 an Führer -Verl . Khe .

Unterricht
Tanzschule Großkopf , Khe .t Herren -

str . 33. Januar Beginn neuer Kurse .
Tanzschule Efsele , Khe ., Sofienstr . 35.

Januar neue Kurse u . Stepstunden .
Engl . Unterricht . Wer erteilt solchen

für Anfänger ? Angeb . unter 55469
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Nachhilfe -Unterricht für Schüler der
7. KI.. Franz . u . Engl ., sofort ges .
Ang . u . 35364 an Führer -Verl Khe .

Kersbach , Hgl weg . (35361)Di© Verteiler haben die Abschnitte
zur Ausstellung von Bezugscheinen
dem ErnährungS 'a'mt vorzulegen . Die
Belieferung der Bezugscheine der
Kleinverteiler durch dl © Großver - «gh | - - htTl <tQ

~ _ • . ..
teil er erfolgt im Rahmen der an - , *

h
*

n J,
®

? '
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Mutenden Ware . Bei der Au* gabe | GrünweHersbach .

Kalbin . schöne , schwere , großtrücht .,
etwas elogelahr ., ru vk . E. Vogel ,
landw ., Selchenbach b . Ettlingen

der Apfelsinen bzw . Mandarinen . (35424)

Nachhilfestunden für Mädchen S. Kl.
Volksschule gesucht . Angeb . unt .
35407 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren — Gefunden

Theater
Badische , Staatitheater . Großes Haus .

6. Jan ^ 14.00—16.00 U. Außer Miete
„ Sute Schmutzfinks Abenteuer ",
Mürchensp . v . H. L. Hlmmlghoffen -
Habel , abends 17.00— 19.30 Uhr , 9.
Mittwoch -Miete „ Schön Ist die

■Welt " . Optte von F. Le+var,7. 3an ., 17—19.30 Uhr , geschl . Vor -

Durlach . Kammerllchttplele . Wochen¬
tag « 5.00 u. 7.30, So . ab 3 Uhr :
„ Die gani großen Torhelten "

Durlach . M. T. 5.00 und 7.30 Uhr
„ 7 lahre Glück ". Jug . verboten ..

Rastatt . Resl -llchtsplele . Heute letzt -
malis 19.30 Uhr „ Immer nur Du " . ,

Rastatt . Schloß -Uchtsplele . Heute
19.30 Uhr „ Wir machen Musik " ,

Baden -Baden . Aurelfa -Lichtsptele .
16.30 u . 19.30 Uhf „ Gellebte Welt " .

Baden -Baden . Film-Palast . 16 30 und
19.30 Uhr „ G . P. U."

Veranstaltungen

Stellung f . Kd'F. „ Rigoletto " , Oper
von Verdi .
8 . Jan ., 17—19 Uhr . 4. Konzertmiete .
4. Sinfoniekonzert der Bad . Sta * ts -
kapeüe . Die Konzertmieter werd .
daran erinnert , daß die 2. Rate d .
Konzertmiete bereits am 1. Dez .
faltig war . — Spielplanänderung : COLOSSEUM -THEATER .
9. Jan ., 17—19.30 Uhr , geschl . Vor -
stell , f. Relchsbahnausbess .-Werk :
„ Schön ist die Welt ."
10. J<a .n 17—19.30 Uhr , Inf . techn .
Schwierigkeiten an Stelle v . „ Die
oder Keine " , „ Maske In Blau " ,
Optte . von F. Raymond .
Kleines Theater . 6 . Jan ., 17—19 U.
„Ich brauche dich "
H. Schwei 'kart .

Kom . von

Theater der Stadt Straßburg .
6. Jan . . 18 Uhr, „ Dfe Hochzeit des
Figaro "

, Ende gegen 21 Uhr .
Stammsitz C . 9.
7. Jan ., 19 Uhr , „ Angelika "

, Ende
gegen 21 .30 Uhr . Stammsitz E. 9.
8. Jan ., 18 Uhr , „ Oer Wildschütz " ,
Ende gegen 21 Uhr , geschlossene
Vorstellung für die HJ .
9. Jan ., 15 Uhr , „ Peterchens Mond¬
fahrt "

, Ende geg . 17.30 Uhr . 19 Uhr
„ Angelika " , Ende gegen 21.30 Uhr .

Romantische
Bilder mit schön . Tieren , lebende
Majolika -Plastiken , Tanz , Humor u.
v .a .m . im neuen farbenprächtigen
Colosseum -Progr . : „ Festliches Va¬
riete ". Bea . abds . 7.30 U. Vorverk .
bis einschl . So . ab 3 Uhr nachm .
an der Theaterkasse .

CENTRAI -PALAST , Khe ., Passage 30,
Ruf 474.2. Tägl . v . 1.—15. Jan . 1943
uns . Programm : „ FUr alle etwas !"
Humor u . Kunst . Beginn 19.30 Uhr .
Rudi Klär , Triumph der Kraft . Mitt¬
woch Haust rauenna c hm M ag . Oie
holiürvd . Kapelle Willemstyn beal .
das Programm . Nach der vorstell
in die Diele und Ka<kadu -6ar .

Regina . Karlsruhe . Cabaret , Varietö ,
Königin -Bar . Siehe Plakatanschlag .

Filmtheater
Herren -Armbanduhr (Doubl6 ) a . Mon¬

tag , 4. 1. 43, vom Lehrinstitut für
Dentisten in Sofienstr . üb . Waldstr .,
Kaiser str ., Ad .-Hitler -Platz b . Bahn¬
hof verl . Der ehrl . Finder wird ge¬
beten , dieselbe im Fundbüro Khe .
pegen gute Belohnung abzugeben

haben die Verteiler den mit dem Zwergdack ®! gesucht . Schacke , Karls -
Firmenstempel versehenen Abschnitt I Puhe , Hirsthst -raße 55, Stb . II .
Nr . 9 abzutrennen und erstmals bis Leghühner , 6 stück , ges . Angeb . an, .15. Februar 1*943 zur Kontrolle dem > Qr Oechsler , Karlsruhe -Rüppurr , Gold . Ring m. Topas am 29. 12. 42
Ernährungsamt vorzulegen . Ein An- | Fronstraße 24 Rut 1201. (35504) verloren . Da Andenken gegen Be -
spruch auf Belieferung bestem XT/P- — — — mim — lohnunq abzugeb Schmidt Khe . ,
der für die Verteiler noch für die , entlaufen \ Leopoldstraße 18, III . (35560)
Verbraucher . Der für die VerteilungverDrautn -er . wr iur ui -e »Biren ^ 'a 1 tv r i n ifln<̂
aufgerufen « Abschnitt Nr .J Ist bls,WartUlhund ^

|.«
£
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F. Girrbach , Kleinsteinbach .
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meister der Landeshauptstadt Khe .
Zu vermietenGengenbach . Familienunterhalt . Die

Auszahlung des Familienunterhalts ■
für Monat Januar erfolgt am Don - Zimmer , möbl ., evtl . mit Pens ., zu 2 Schlüssel in der Hübschstr ., Nähe

auf dem Fundbüro Khe . abzu geb .
Öhrring verl . von Renckstr . bis Aug .-

Dürr -Str . 7 . Bitte geg . Belohn , ab -
geben Renckstr . / . II . St . r . Khe .

erstag , den 7. 1., in der Zeit von ym . Schmieg , Khe ., . Waldstr . 38, II .
8— 12 unid 1^ —17 Uhr Gengenbach , Zimmer , möbl .

~
od . Ia * r. an Frl . zu

den 5. 1. 1943. Der Bürgermeister , j verm . Moos , Khe .. ICronen str . 28. II .
Gengenbach . Die Ausgabe der le - Iimmer », sehr gut möbl ., heizbar , an
bensmlttelkarten Hir die 45. Ver - , b,erufst Dame au ( 15 od . 1. 2.
sorgungsperiode erfolg _t__ am MIM- w verm Butise nstr . 5, II . Khe .

Eisen lohrstr . verl . Bitte diese ab zu -
geben b . Ritz , Khe ., Hübschstr . 23.

Puppe ,,Baby " mit selbstgestricktem
blauem Anzügle abhanden gekom¬
men . Für Beibringung 10 7M Beloh -
numg Schützenstr . 4a , part ., Khe .

r ®Cl!' , an "ar 1.94?' ,m ? e "
Zimmer u Küche möbl Stefan !enstr Handschuh , Schweinsleder , 4. 1. v .

bau de der Gewerbeschule zu den * ' W»n»er u^ Rucrre , moDK,j >ieraniensir ., t u, ",kik u
üblichen Zeiten . Die Bestellscheine
sind
bis Samstag .
Geschäften abzugeben . Zulagen
für Kranke , werdende und stillende
Mütter können am Donnerstag , den 62149 an Führer -Ver l. Bühl (Baden )
7. Januar 1945. auf dem Rathaus in Raum in Grötzingen frei z . Unter -
Empfang genommen werden . Gen - stellen von Möbeln . Angeb . unter
genbach , den 4. 1. 1943. Der Bür - 1 L 23756 an Führer -Verlag Khe .
germeister . (W52> Arbeits - u . BUroraum . Weg . Stillegung

Kehl . Entschädigung ftlr Tierverluste , meines SchuWabrlkbetriebes zirKa

städt . Werke bis Müh Ib . Tor ver¬
loren . Abzugeben geg . Belohng

für 2—3 Monate an Dame zu vm .
unverzüglich,

'
spätestens a

'
ber ' * " 9 - FUh-rer -Verl . Khe . l Ka ^ mh ?

arnstag , den 9. Januar , In den 4 Zlm .-Wohnung , schöne , an solide — . ." ' fliegergeschädigte Familie , Nahe Herrenhut , schwarzgrauer Borsolino ,
Bühl sof zu verm . Ei 'angeb . unt . mit Abzeichen , durch Windstoß

■ — verloren , Irisweg i. Rüppurr . Ab -
zugeb . geg . Belohnung Irisweg 51

hier Beitragserhebung zur Tier
seuchenkasse . Ich gebe hiermit be¬
kannt , d»aß die Beitrags liste für
die Tierseuchenbeiträge für das
Rechnungsjahr 1942 ab 6, bis 13

Brille gef . 2. Jan . beim Aibtalbhf .
Zu erfr . Rüppurr , Rosenweg 21.

250 qm Arbeits - u . Büroraum sofort
zu vermieten . Krattistrom u . Zen¬
tralheizung vorhanden . Josef Uth ,
Schu hfabrik , Rastatt . (23680) I

Ohrring in der Stadtrandsiedlung ,
Eichenbergstr . gefunden . A'bzuh .
bei Alber . Ritterstr .. Ecke Erbprin -
zenstr ., Baustelle , Karlsruhe .

Vermischtes
d . M. auf dorn BüfgermiWeramt . alWIrvst , sucht Aul -
Zimmer 11, offen Hegt . Ne Liste | ^ II rhl rvahme In ein Allersheim , hier od ,
onthfllt Ht« MiMman HiOr TU Ti'iar- ' Biiiewä ntit Anmohr \ f<\ Iinfar KiW an

Mietgesuche
enthült die Namen der zu Tier¬
seuchenbeiträgen verpflichteten Be¬
sitzer von über 1 Jahr alten Ein-

!Ä 'n
V

v
" i Ä " 9 ^ mmer , leer , u . Küche gesucht . An -

Rindern , von über 8 Wochen allen ^ an Führer -Verl . Khe .Schweinen und von Bienenvölkern — —
Einsprüche gegen die Beiträge Ummer , möbl ., für Studentin ges .
sind innerhalb der Offenl -e-nefnst

' Ang . u . 35372 an Führer -Verl . Khe .
"uf dem Bürgermeisteramt , Zimmer Zimmer , möbl ., v . jg . Beamten ges .
11, vorzubringen . Kehl , den 5. Ja - 1 Sonntags abwesend . Mögl . Zentr .
nuar 1943. Der Bürgermeister . I Khe . Ang . u . 35514 Führ .-Verl . Khö .

auswärts . Angebote unter 55457 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Metzger , tücht ., empfiehit si-ch Im
Hausschlachten , Umgeb . Ettlingen .
Ang . u . 35409 an Führer -Verl . Xhe .

Wer überzieht sofort zwei Stepp¬
decken ? Stoff vorhanden . Angeb .
unte r 35327 an Führer -Verlag Khe .

Näherin , flotte , gew ., sucht Heim¬
arbeit . Ang . u. 35448 Führ .-V. Khe .

UFA-THEATER. Tägl . 2.00 , 4.30, 7.00
Der große Erfolg . „ Die goldene
Stadt , ein Veit -Warlan -Film der
Ufa nach dem Bühnenwerk „ Der
Gigant " . Spielleitung : V. Harlan .
Jug . nicht zugel . Tel et . Bestellung ,
können nicht angenomm . werden .
Heute Mi . 4.30 u . 7.00 ausverkauft .

GLORIA : 2.15, 4.30, 7.00. Nur noch
bis Donnerstag einschl . „ Einmal
der liebe Herrgott sein " . Ein lu -
stiaer Bavaria -Film mit einer Fülle
witziger u . komischer Einfälle . Ju -
gend nic ht zuge !>assen .

PA1I : 2.15, 4
~
3Ö, 7.00 Der grbße Er-

folg ! „ Stimme des Herzens " . Die
Geschichte einer Jugendliebe , der
dramat . Konflikt zweier Liebenden .
Jugend nicht zugelassen .

Der gr . Erfolg . „ Meine Freun¬
onne ",

RESI.
din Josefine " , eine spritzige Film
dellkatesse . Beg . 2.45, 5.00, 7.15
(7.15 num . Plätze ) . Jug . nicht zugel .

•KAMMER-UCHTSPIEIE Karlsruhe ze !-
gen den Roman von Sudermann
„ Der Katzensteg ". Beginn 2.30,
4 .45, 7.15 Uhr . Ju gend verboten .

B.-Baden . Bäder - u. Kurverwaltung .
Kurhaus , Kleiner Bühnensaal . Mitt¬
woch , 6 Jan ., Beg . 19.30 Uhr Vor¬
trag mit Lichtbildern . Es spricht :
Professor Dr. Schrade , Straßburg ,
über Dürer : Ritter , Tod und Teu
fei . Eintritt frei . — Kurhaus Großer
Bühnensaal . Donnerstag , 7. Januar ,
Beginn 19.30, Ende 21.30 Uhr . Fest¬
konzert für die Mitglieder der Ge¬
sellschaft der Musikfreunde anläß¬
lich des 10jährigen Stiftungsfestes .
Dirigent : Ootth . E. lotsing Werke
von Beethoven und Bruckner Mit¬
glieder cter GdM . hc -Len freier .
Eintritt ; sie er+w t̂wr ihre Karten
gegen Miligi '!eo » dv»*'we .9 an der
Kurh -aus >kasse Sonst c' rlrltt 1.— M .
bis 5 — ftil ; Mitglieder des Kultur
rings und Wehrmachtenge hörige
25 v . H. Ermäßigung . — Kleines
Theater . Freitag , L. Januar , Beginn
19, Ende gegen 21.30 Uhr . Gast¬
spiel des Theaters der Stadt Straß¬
burg . „ Angelika " , Lustspiel v . Toni
Impekoven und Karl Mathern . In¬
szenierung : Arnim Süssenguth .
(Frau Staatsschauspielerin Else
Knott In der Hauptrolle ). Eint -rlt *
1.05 M bis 6.05 TM. — Kurhaus ,
Gartensaal . Samstag , 9. Januar , Be¬
ginn 19.30 Uhr . Lichtbildervortrag
Eduard von Pagenhardt . Thema :
„ Das Wunder der Farbenphotogra -
phie " . Eintritt —.50, 1.— u. 2.— 'M \
Mitglieder des Kultur rings u . Wehr -
machtangiehörige 20°/» Ermäßigung .
Karten zu allen Veranstaltungen an
der Kurhauskasse (Ruf 1151/60 ) .

ATLANTIK. „ Frauen sind doch bes¬
sere Diplomaten " . M. Rökk , W
Fritsch in dem großen Farbenfilm
der Ufa . Jugendl . nicht zugelass .
Dazu die neueste Kriegswochen¬
schau . Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .
So . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .

RHEINGOLD . Ruf 6793. „ Die Puppen¬
fee ", das große musikail . Pilmlust - —
spiel . Daru die neijesle Wochen - Karlsruhe . Samstag , 9. Januar 1943,

Baden -Baden . Maxim . Montag und
Dienstag geschlossen .

K. d. F.- Veranstaltungen
schau . Beg . 3.30, 5.00 , 7.30. Jugdl
nicht r üg . Nurnoch heute u . morg .

RHEINGOLD . Rut 6283. Heute u mor¬
gen Do . jeweils 13.45 Uhr Märchen -
Vorstellung : „ Das tapfere Schnei¬
derlein " u. gutes Bei pro gr . Vor -
verkif . am der Kasse . Num . Plätze .

SCHAU BURG. Ruf «284. Da« große
EreignisI „ Fronttheater " . Bin Film
aus dem Erlebnis unserer Zeit .
Dazu die neueste Wochenschau .
Nur noch heute u . morgen 3.30,
5.00 , 7.30. J'ug . zugelassen .

Durlach . Skala . Ruf 91 130 „ Vom
Schicksal verweht ". Ein abenteuer - |
lieh er Film voller Spannung und
sensationeller Ereignisse . Beginn : !
3.30, 5.00 , 7.30 . Jug . nicht zugel .
Die neue Wochenschau .

17.00 Uhr in der Festhalle das
große Attraktionsprogramm : Klein¬
kunst ganz groB mit Fredi Rolf ,
Komiker am Reichss ., dem Komp .
von „ Stern v . Rio " : Engeiberger ,
die Tochter des Komp . Künneke :
Evelyn , 4 Albateros , humor . Ge -
sang 'squa/rtett , 4 weiter . Attrak¬
tionen .Eintrittsk . zu RM. 1.— bis
4 — in der KdF .-Vorverkaufsstelle ,
Waldstr . 40a . In Betrieben d . die
Betriebsobm . u . KdF .-Warte .

Karlsruhe . So . , den 17. Jan . 43, vorm .
10.30 Uhr „ Friedrichshof " gastiert
der berühmte griech . Heldentenor
Vasso Argyris v . d ." Staatsooer
Berlin . Eintrittskarten zu RM. 2 —,
3.—. 4.— (Ring -mitgl . RM. 1.50 in d .
Kdf .-Vorverkaufs st . Waldstr . 40a .

PFANNKUCH
Ettlingen , So . 10. Jan . 43, 15 Uhr in

der „ Festhalle " . Das 1. Volkskon -
xert ausgeführt vom KdF .-Chor ,
Kreis Karlsruhe , dem H3.-Bann¬
orchester Karlsruhe -Bruchsal ur »d
bekannt . Solisten u . a . Else Blank ,
v . Bad . StaatsHwaler . Eintrittsieart .
zu RM. 2.— u . 1.—, Ringmitglied .
RM, 1.20. Vorverk . DAF -Geschäfts¬
stelle , Ptoriheimerstraße 2S und
Zigarreng eschaft Krause .

Gernsbach . NSG . KdP. Stadthatle ,
Donnerstag , 7. Januar , 19.30 Uhr ,

• 4. Kulturnng -Veranstaltung , Gast¬
spiel der Bad . Bühne „ Vronl be¬
reiter " , Schauspiel in 3 Akten von
Fr . K. Franchy . Eintrittspr . 1 u . 2
W . . Vorverk . Vöik . Buchhandlung
Murgtalstf ., u . Kdf .-Dienslst .

Gesundheitswesen
Sprechstunde Dr. Turban , Evangel .

Diak .-Haus Rüppurr , nur noch nach
vorhergehender Vereinbarung . Tel .
Voranmeldung von 10—12 Uhr , Nr .
4870, Apparat 37. (23634)

Oeechäf fliehe
Empfehlungen

Pfefferle , Inh . H. Gropp , Erbprin¬
zen slr . 23. Wildverkauf : Donnerst .,
den 7. Januar , 9—1 Uhr auf die
Nummern 4001— 4500. Abgabe
gege n ha lbe Fleischmarken .

Schindele , Khe ., Kaiserstr . 207. See -
fischverkauf Donnerstag , 7. Januar ,
von Nr . 8801—9400. Verkauf nur
von 9- 1 Uhr . (23903)

Richard Haas . Seefischverkauf Mitt¬
woch , den 6. 1., von 9—13 Uhr auf
die Nummern 301—800. Bitte Ein-
schlagpapLer mitbringen .

Curt Pfefcrle , Kaiserallee 51. See¬
fischverkauf am Donnerstag , den
7. 1., von 9—1 Uhr auf die Num¬
mern 1631—1930. Einwickelpapier
bitte mitbringen . (23906)

Curt Pfefferle , Dammerstockstr . 58.
Seefisch - und Marinadenverkauf
am Donnerstag , den 7. 1., nachm -
von 3—7 Uhr auf die Nummern
401—500. Gefäße bitte mitbringen .

Merkur - Rundschau
Waidelo , B -Baden , Kreuzstr . Wild -

Ausgabe : Donnerst . Nr. 2700—2500.

L Aus der Ortenau 3
Burg , Offenburg . Stockfisch * : Don¬

nerstag 8—13 Uhr , Nr . 501—800.
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